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Der amtliche Bericht über die Montagsſitzung. — Noch eine 

(die fünfte) Kommilfion. — Die Einladung an Deutſchland. 

— Auch die Wiedergutmachungskommiſſion iſt eingeladen. — 
Von der militäriſchen Räumung der Nuhr kein Wort. 


Wie angekündigt, hat am geſtrigen Montag die dritte 
Vollſitzung der Londoner Konferenz ſlattgefun⸗ 
en. In verſchiedenen Blättern war dieſer Vollſitzung eine 
beſondere Bedeutung zugeſchrieben worden; ſie ſollte in den 
wichtigſten Fragen die Entſcheidung bringen, und Pariſer 
lätter, reſp. die Londoner Korreſpondenten dieſer Blätter, 
ſtellten es ſogar ſo dar, als ob ſich das „Schickſal Frankreichs“ 
an dieſem Tage in London entſcheiden ſollte. Ganz fo liegen 
ie Dinge nun allerdings nicht, aber immerhin, wenn man 
den amtlichen Bericht über die Sitzung lieſt, muß man den 
Eindruck gewinnen, daß wieder lahme Kompromiſſe abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, und daß Frankreich wichtige Forde⸗ 
rungen durchgeſetzt hat, die man zwar nicht als endgültige 
Entſcheidungen anzuſehen braucht, die aber immerhin 
Schlüſſe geſtatten auf das Verhältnis der in dieſer Konfe⸗ 
renz wirkſamen Kräfte. Es iſt Frankreich gelungen, die 
Repko (Reparationskommiſſionſ, von der bekanntlich die 
engliſch⸗amerikaniſchen Bankiers nichts wiſſen wollten, 
wieder in den Vordergrund zu ſchieben. Sie ſoll nach dem 
geſtrigen Beſchluß in der Vollſitzung nach London eingeladen 
werden, um ſich zunächſt über einzelne Punkte mit den 
Deutſchen zu verſtändigen und dann ebenſo wie die Deut⸗ 
en an den Verhandlungen der Konferenz teilzunehmen. 
Daß das ein erheblicher franzöſiſcher Erfolg iſt, iſt unbe⸗ 
ſtreitbar. 
Wie geſtern gemeldet, ſollte den wichtigſten Punkt der 
geſtrigen Beratungen, ein Antrag Maedonalds wegen der 
äumung der Ruhr bilden. Es kreißte der Berg, und 
geboren wurde nicht einmal ein kleines Mäuslein. Wie 
jetzt berichtet wird, ſoll dieſe wichtigſte Frage, die eigentlich 
en Hauptgrund für die Einberufung der Konferenz bildete, 
dort überhaupt nicht amtlich erörtert werden, da die Kon⸗ 
ferenz dafür nicht zuſtändig ſei. Alles, was Macdonald er 
deicht Hat, ift, daß er die Frage inofftstell zur Sprache 
ringen darf. “ 
1 In Sachen etwaiger Ber fehlungen Deutſch⸗ 
andes und in Sachen der Sanktionen ſtehen die Dinge 


Dieſe Frage muß auf dem Wege einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den alliierten Regierungen und der deutſchen Regle⸗ 
rung gelöſt werden. Soweit es ſich darum handelt, die 
Grundſätze des Dawesſchen Programms ins Leben treten 
zu laſſen, z ſo zieht dieſe Frage die Notwendtakeit nach ſich, 
eine Reihe von Punkten zwiſchen den alliierten Regierun⸗ 
gen ſelbſt in Einklang zu bringen. Dieſe Punkte betreffen 
im beſonderen Fälle, in denen Unterlaſſungen von ſeiten 
Deutſchlands feſtgeſtellt werden, die evtl. Sanktionen nach 
ſich ziehen. Nichtsdeſtoweniger darf mithin die Tatſache 
nicht ignoriert werden, daß die deutſche Regierung unmittel⸗ 
bar an der Art der Auffaſſung der Sanktionsfrage mit 
Rückſicht auf die Anleihe intereſſiert tft, die die Ausführung 
des Dawesſchen Planes bedingt. Mit der Frage der An⸗ 
leihe hängt wiederum die Frage des Vertrauens der an 
dieſer Anleihe beteiligten Finanzleute zuſammen, die die 
Sicherheit haben wollen, daß das Gleichgewicht des wirt⸗ 
ſchaſtlichen Lebens nicht angetaſtet werden wird. und zwar 
durch irgendeine unvorhergeſehene Aktion von ſeiten irgend⸗ 
einer Macht. Dieſe Art Beſchlüſſe. die im Falle der Not⸗ 
wen digkeit, Sanktionen anzuwenden, durch die Alliierten 
einmütig gefaßt werden, mitffen der deutſchen Regierung in 
einer Weiſe mitgeteilt werden, daß ihr die Möglichkeit ge⸗ 
geben wird, ſich mit den engliſchen Bankiers zu verſtändi⸗ 
nen. Die Art der Schritte, die bei der Anwendung des 
Dawesſchen Planes unternommen werden ſollen, wird ſich 
nach dem Abſchluß von drei beſonderen Verträgen ergeben. 
Dies bleibt aber Tatſache, daß das Ziel, das ſich die Kon⸗ 
ferenz 1755 hat, die Erreichung der Einmütinkett über die 
Notwendigkeit iſt, die vollkommene und loyale Durchfüh⸗ 


rung des Planes ſicherzuſtellen. Nach dem oben geſagten 


müſſen alle drei ſchon erwähnten Abkommen in ein ganzes 
gefaßt und nach der Unterzeichnung dieſes ganze in der 
Form eines Annexes zum endgültigen Akt oder Protokoll 
der Konſerenz beigefügt werden. 

In dem Bericht der juriſtiſchen Sachverſtändigen wurde 
in der Einleitung bereits darauf hingewieſen, daß die drei 
ermähnten Abkommen zur Folge haben werden. Ein la⸗ 
dungen an die Reparationskommiſſion und 
an die deutſche Regierung zu erlaſſen, um beiden 
Teilen die Möalichkeit zu geben, ſich über die fie betreffen⸗ 
den Fragen auszuſprechen. 

Der Bericht wurde durch das Plenum der Kon⸗ 
ferenz angenommen morauf beſchloſſen wurde, daß 
unverzüglich nach Vereinheitlichung der Anſchauungen 
zwiſchen den Alfiterten in bezug auf die oben genannten 
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Skrzynskis diplomatiſche Laufbahn. 


Der neuernannte Außenminiſter, Dr. Alekſander 
Skrzyß.s ki, iſt Berufsdiplomat. Nach Abſolvierung der 
Orientakademie in Wien trat er als öſterreichiſcher Staats⸗ 
angehöriger in den öſterreichiſchen diplomatiſchen Dienſt. 
Nach dem Wiederaufbau der polniſchen Republik wurde er 
zum polniſchen Geſandten in Bukareſt ernannt, und förderte 
auf dieſem Poſten die Politik der polniſch⸗rumäniſchen An⸗ 
näherung. Ihm wird nachgeſagt, daß er einer der Schöpfer 
des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes ſei. Als Geſandter in 
Bukareſt hat er es auch verſtanden, die perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den führenden politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten Polens und Rumäniens zu vertiefen, deren Aus⸗ 
druck der feierliche Empfang des damaligen polniſchen 
Staatspräſidenten Pilſudski am rumäniſchen Hofe war. 

Beſondere Verdienſte erwarb ſich Alekſander Skrzynski 
als polniſcher Außenminiſter im Kabinett Sikorski, da auf 
ſeine diplomatiſche Geſchicklichkeit die Anerkennung der pol⸗ 
niſchen Oſtgrenzen durch die Botſchafterkonferenz zurück⸗ 
zuführen iſt. Nach dem Rücktritt des Kabinetts Sikorski 
machte Skrzynski eine politiſche Studienreiſe nach London, 
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wo er nach einigen Monaten das viel beſprochene Buch 


„Polen und der Frieden“ (Poland and Peace) in engliſcher 
Sprache herausgab. Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten 
Grabskt wurde Skrzynski zum polniſchen Delegierten im 
Völkerbund ernannt. Seine völkerbundfreundliche Haltung 


ö auf dem alten Fleck, d. h. eine die Gegenſätze ausgleichende 
u Formel iſt ch nicht gefunden. Dieſes Urteil iſt übrigens Punkte, die Miniſterpräſidenten Belgiens, Frankreichs und | dürfte noch in friſcher Erinnerung ſein, da wir wiederholt 
auf die Mebrandl der dur Sate he eng ftcbenden, ranen em Einverltehmen ant den Bolftbafter der Vereinten feine untereſſanten Ausführungen über die Bedeutung und 


1 
5 


ſtändigen. 


denen Deutſchland ſeine Fonds zur Deckung ſeiner 


anwendbar. Die Konferenz tritt auf der Stelle und kommt 
nicht vom Fleck, und die Kommiſſtonen quälen ſich ab, um die 
hnen zugewieſene Arbeit zu leiſten, wobei fie nicht einmal 
ie klaffenden Riſſe notdürftig zu überkleiſtern vermögen. 

ie einzigen poſitiven Leiſtungen der geſtrigen Vollkonfe⸗ 


renz waren die Berufung einer neuen, der fünften Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der letzten gemeinſamen engliſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Note und der Beſchluß der Einladung an Deutſch⸗ 
land. Es wird zwar berichtet, daß die Einladung unver⸗ 
MWalich erfolgen fall, aber zurzeit fehlt noch eine wichtige 
orbedingung, nämlich das Einvernehmen der 
Alliierten unter ſich über die Fragen, über die mit 
Deutſchland unterhandelt werden fol. Daraus erklärt es 
ch anch, daß der Termin, zu dem die Deutſchen in London 
erſcheinen ſollen, noch immer nicht bekannt gegeben wird. 
Daß die Konferenz noch in dieſer Woche ihr Ende er⸗ 
reicht, erſcheint uns nach Lage der Dinge ausgeſchloſſen. 


* wurde angenommen. Im 5 

Das Communiqué. ere Konmiſſton noch nicht beendet een. es Tet ſebecß gu | Deibt, follen Um bet der nächten Seffion des Polterbunn - 
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amtlichen Communiqués hatte die heutige. dritte Plenar⸗ 
licung der interalliierten Konferenz von London folgenden 
Verlauf: x 
Den Vorſitz führte Macdonald. Als Delegierter der 
Dominions war der Oberkommiſſar Auſtraliens, Sir Joſeph 
bok, anweſend. Die Konferenz beſchloß, eine beſondere 
Rechtskommiſſton ins Leben zu rufen, die den beſonderen 
Paragraphen F I Teil 5 des franzöſiſch⸗engliſchen Memo⸗ 
randums vom 9. Juli prüfen fol. Dieſer Kommiſſion wer» 
den Vertreter Englands, Frankreichs, Italiens, Belgiens 
an Japans angehören, ferner der Vertreter der Vereinig⸗ 
en Staaten, dieſer letztere als Berater. Das Communiqué 
umfaßt ferner die vollſtändigen Berichte der Rechtsſachver⸗ 
f Nach Prüfung der betreffenden Artikel des Ver⸗ 
ailler Traktats, die die Durchführung der Entſchädigungs⸗ 
lrage und die Vollmachten der Reparationskommiſſion be⸗ 
diellen, weiſt der Bericht darauf hin, daß gewiſſe Artikel 
jeſes Traktats Vorbehalte in bezug auf einige deutſche 
tiven vorſehen. Auf Grund dieſes Traktats iſt Deutſch⸗ 
55 berechtigt, die zur Deckung der Verpflichtungen erfor⸗ 
erlichen Summen ſicherzuſtellen. In dieſer Beziehung 
Ber unterſcheidet fi) der Dawesſche Plan von dem Ver⸗ 
ailler Traktat, da er deutlich auf die Quellen hinweiſt, 2% 
er⸗ 
bilichtungen ſchöpfen fol. Was die Prozedur betrifft, die 
D. dem Abſchluß einer entſprechenden Verſtändigung mit 
55 eutſchland anzuwenden wäre, ohne hierbei die Grundſätze 
> Berfailler Traktats zu verletzen, fo betont der Bericht, 
sche die Verpflichtungen, die Deutſchland nach dem Dawes⸗ 
chen Plan auf ſich nehmen ſoll, in einem beſonderen Ab⸗ 
Ommen feſtgeſetzt werden müßten. Weiter heißt es in dem 


Bericht, daß, ſofern das Verſailler Traktat die Reparations⸗ 


Emmiſſion zum ausſchließlichen Organ der Alliierten zur 
dünziebung der Entſchädigungsbeträge gemacht bat, eben 
leſe Kommiſſion ſich mit Deutſchland in Fragen zu verſtän⸗ 


digen hat, die die Zahlungen betreffen. Andererſeits gehört a 
hat, x . militärſſche Räumung des Ruhrgebietes zu fordern. Die at. Di tli frai e 1 
ind u der Yebarationd« ae . * nicht 2 1 ut dacht anberibatb, Millonen “in ni, Polen 1 5 1 
chlan 2 eſtoweniger jedoch wird wahrſchein m icht Hebie 5 > 
bie militärtiche 9 5 die wirtſchaftliche Räumung gie Polen durch ein Gebiet, das früher zu Rußland gehörte. N 


dommſſſion, da di D 

f ie Okkupation deutſchen Gebietes nicht durch 
Gele Aommiſſton ins Werk geſetzt wurde. Aus dieſem 
dicunde iſt die Kommiſſton auch nicht diejenige Organiſation, 


Staaten die Einladung an die deutſche Regierung ſenden 
mit dem Erſuchen, eine Delegation nach London zu ent⸗ 
ſenden, um an der Diskuſſion teilzunehmen. Gleichzeitig 
wurde der Beſchluß gefaßt, eine ähnliche Einladung der 
Reparationskommiſſion zugehen zu laſſen, die gleichfalls an 
den Londoner Beratungen teilnehmen ſoll. 

Nach dem Beſchluß über den Bericht der juriſtiſchen 
Sachverſtändigen ergriff Snowden das Wort, der der Kon⸗ 
ferenz mitteilte, daß, ſofern es ſich um das heutige Stadium 
der Arbeiten der erſten Kommiſſion handelt, die Arbeiten 
dieſer Kommiſſion noch nichts derartiges eroeben hätten, 
was Gegenſtand der Diskuſſion fein könnte. Snowden hob 
hervor, daß die Arbeiten dieſer Kommiſſion fortſchreiten, 
und daß die Kommiſſion Mittwoch früh zu einer Sitzung 
zuſammentreten wird. Im Namen der zweiten Komwiſſion 
legte Thomas den Bericht der Kommiſſion über die Frage 
der Zoll⸗ und der Wirtſchaftseinheit vor. Das Referat 
Namen der dritten Kommiſſion 


die Stellung Rumäniens zu der Entſchädigungsfrage ab. 

Weiter verzeichnen wir noch folgende Londoner Mel⸗ 
dungen zur Sache: 

London, 28. Juli (PA T.) Die Plenarſitzung der Kon⸗ 
ferenz, die um 4 Uhr nachmittags begann, dauerte zwei 
Stunden. Die Konferenz nahm den Bericht der erſten Kom⸗ 
miſſion entgegen, die ſich mit der Frage der Aufhebung 
der Pfänder beſchäſtigt. Dieſer Bericht läßt die Frage 
der Aufſicht über die Eiſen bahnen außer acht. 
Die Frage wird erſt am Mittwoch beſprochen werden. In 
der Kommiſſion für die überweiſung der deutſchen Fonds 
wird es wahrſcheinlich morgen abend zu einer Verſtändigung 
kommen. Pie Kommiſſion für Verfehlungen und 
Sanktionsfragen bemüht ſich auch weiterhin, eine 
Formel zu finden, die zur Annahme geeignet wäre. 
Die erſte Kommiſſion tritt am Mittwoch früh zuſammen. 
Inzwiſchen wird die franzöſiſche Delegation neue konkrete 
Vorſchläge machen, und zwar in Anbetracht deſſen, daß die 
engliſchen Sachverſtändigen auch weiterhin einen 
oppofitionellen Standpunkt in bezug auf die von 
Logan vorgelegten Propoſitionen einnehmen. Die Konfe⸗ 
renz kam zu der Überzeugung, daß es für die ſchleunige 
Einfüßrung des Dawesſchen Planes angezeigt erſcheint, die 
deutſchen Delegierten einzuladen und fie ſchon fetzt ſich mit 
der Reparationskommiſſion in Fragen verſtändigen zu 
laſſen, die zu der Zuſtändigkeit der letzteren gehören. Es 
beſtätigt ſich die Meldung, daß die Vorſitzenden der fünf 
Hauptdelegationen den Termin feſtgeſetzt haben, zu 
de ae nach London eingeladen wer⸗ 

en ſoll. 

London, 28. Jull. (PA T.) Die Vorſitzenden der fünf 
Hauptdelegationen hielten heute eine Beratung ab. In den 
engliſchen Konferenzkreiſen wird angenommen, daß noch 
heute die Einladung an Deutſchland ergeht. Es wird in Ab⸗ 
rede geſtellt, daß die engliſche Delegation beabſichtige, die 


darauf, da 
in engem Zuſammenhange ſtehen, der Vorſitzende der Dele⸗ 
Renn die Frage der militäriſchen 


die Aufgaben des Völkerbundes veröffentlicht haben. 

In politiſcher Beziehung rechnet man 
Skrzynski zu den Krakauer Konſervativen, die 
ſich um den „Czas“ gruppieren. Die Rechtspreſſe kann ſich 
auch heute noch nicht mit ſeiner Ernennung abfinden und 
greiſt ihn in heftiger Weiſe an, ihm diplomatiſche Unkennt⸗ 
nis und Ungeſchicklichkeit vorwerfend. Der weitere gegen 
ihn erhobene Vorwurf, daß er mehr der Linken zuneige, 
wird von parteiloſen Blättern als grundlos bezeichnet. 
Dicſer Vorwurf ſei von der Befürchtung diktiert worden, 
daß er ſeine früheren Mitarbeiter wieder in das Außen⸗ 
miniſterium aufnehmen werde, die zu Zeiten des Herrn 
Seyda von ihren Poſten entfernt wurden. 

Der neue Miniſter behält, wie ſchon mitgeteilt, das 
Mandat des Delegierten beim Völkerbund, und wie es 


Das Ausland zu den Minderheitengeſetzen. 


Auslaſſungen eines tſchechiſchen offiziöſen Organes. 


Das Organ der tſchechoſlowakiſchen Regierung, die 
„Prager Preſſe“, die dem Außenminiſter Dr. Beneſch ſehr 
nahe ſteht, ſtellt in längeren Ausführungen über die neuen 
Minderheitengeſetze Polens für die Oſtgebiete eingehende 
Betrachtungen an. In dem Artikel wird zunächſt zum 
allgemeinen Verſtändnis die allgemeine Lage der Minder⸗ 
heiten in Polen dargelegt. Darüber läßt ſich das Blatt 


8: 

Die 
Juni drei Vorlagen betreffend die nationalen Minderheiten 
der Ukrainer, Weißruſſen und Litauer zur Verhandlung und 
Annahme vorlegte und in kurzer Zeit auch Geſetze DENE: 
fend die Regelung der Verhältniſſe der deutſchen und jüdi⸗ 
ſchen Minderheit vorzulegen beabſichtigt, tritt durch DEE 
Geſetze au jene Aufgabe heran, die ihr einerſeits die 
internationalen Verpflichtungen, anderſeits 
die inneren Verhältniſſe auferlegen. Es iſt dies 
eine keineswegs leichte Aufgabe, nicht nur deshalb, weil die 


Minderheiten in Polen etwa ein Drittel der Bevölkerung 


Seelen zählt: Davon leben etwa drei Millionen in Oſt⸗ 


ausmachen, ſondern vor allem aus dem Grunde, weil ſie 
kein homogenes Element darſtellen, ein ungleiches kultu⸗ 
relles Niveau aufweiſen, eine verſchiedenartige territoriale 
Lage einnehmen und weil ihnen gegenüber keine identiſche 
Rechtslage beſteht. Es handelt ſich vor allem um die ukrai⸗ 
niſche Minderbeit, die ungefähr 5 000 000 (4 800 000 


galizien, alſo in einem Gebiete, das früher Sſterreich 
hörte und das bis zum März des vergangenen Ja 1 
Polen eigentlich nur okkupiert war und dem gegenüber 
dieſes beſondere moraliſche und juriſtiſche Verpflichtungen 


Weiter gibt es neben den Weißruſſen und Litauern eins 


deutſche Minderheit in drei verſchi = 
5 : hiedenen Kategorien: 
die oberſchleſiſchen Deutſchen, denen gegenüber Polen durch 


volniſche Regierung, die dem Parlamente Ende 


. 


Ges ibr Einverſtändnis mit der Räumung des okkupierten äumung beſprechen. i i N 5 
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Planes keilnch 


ehmen, andererfeits die deutſche Regierung. 


Hughes am Mittwoch in England ein. 


dieſer Schutz zum Teile nicht bezieht. Ferner gibt es in 
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Polen eine zwei Milltonen zählende jüdiſche Minorität, die 
dort nicht nur eine rein religibſe Gruppe, ſondern eine 
nationale, ja ſogar ſprachliche Minderheit darſtellt und ſich 
auf einen beſonderen Teil des Vertrages über den Schutz 
der Minderheiten in Polen Abſchnitt 10 und 11) berufen 
kann. Auch dieſe Minderheit bat ihre ſelbſtändige Stellung. 
Und um vollſtändig zu fein, erübrigt noch die 1 
Ss. schen Minderheit, die auf 40 000 Seelen geſchätz 


Nachdem ſich das Blatt mit den Verhältniſſen der ein⸗ 
zelnen Minderheitengruppen auseinanderſetzt, kommt es 


ten Gebieten geſprochen. Der Nationaliſierung der heimi⸗ 
ſchen Induſtrie, der Einſchränkung des ausländcſchen Kapi⸗ 
talanteils an rumäniſchen Gruben und der zwangsweiſen 
Schaffung rumäniſcher Mehrheiten in den Verwaltungen gilt 
das beſchloſſene Bergwerksgeſetz. Diefes Geſetz hat beſon⸗ 
ders in Amerika, England, Frankreich und Holland viel 
böſes Blut gemacht, wo man an der rumäniſchen Naphtha⸗ 
induſtrie ſtark intereſſiert iſt. Im Lande ſelbſt haben ſich 
zablreiche Gegner des Geſetzes gefunden, die behaupten, die 
Rumäniſterung der Zandesinduftrie ſei durch die Verſcheu⸗ 


5 3 
ſchaft in Warſchau, Laptev, erhielt die Beförderung zum 
Geſandtſchaftsrat und ſoll an die rumäniſche Gefandtſchaft 
nach London verſetzt werden. 5 


Deutſches Reich. 


Dr. Bürklin f. 


Am 23. d. M. ſtarb in Mannheim der 
neralintendant des Karlsruher 
und nationalliberale 


ehemalige Ge⸗ 
Hoftheaters 
Politiker Exzellenz Dr. Albert Bürklin. 


der volniſchen Mehrheit und den Minderheiten. 


auf die politiſche Seite des Minderheitenproblems in Polen 
# ſprechen, wobei es ſich beſonders der Ükrainer annimmt, 
ür deren Gebiet, Oftgalizien, die Tſchechen ſtets beſondere 
Vorliebe hatten und immer noch nicht verſchmerzen können, 
Daß die Alliierten Oſtgaliztien Polen zugeſprochen haben. 
Über dieſe Frage ſchreibt nun das Blatt folgendes: 
Für die Ukrainer, beſonders für die Ukrainer aus Oſt⸗ 
4 bedeuten die Beſtimmungen des neuen Geſetzes, 
3 ih in ſeinen Grundzügen eher der magyariſchen Rege⸗ 
lung der Schulfragen als der 
einen offenſichtlichen Schritt 
polniſche Regierung iſt verpflichtet, Oſtgalizien die Anlo⸗ 
nomie zu gewähren. Und wenn auch keine internationale 
Präziſierung hinſichtlich des Ausmaßes dieſer Selbſtver⸗ 
waltung beſteht, ſo hat doch die polniſche Regierung durch 


tſchechoſlowakiſchen nähert, 
nach rückwärts. 


Die 


chung kapitalkräftiger Ausländer zu teuer erkauft worden. 
Die Liberalen aber kehren ſich nur wenig nach der laut⸗ 
werdenden Kritik, weil ihnen vor allem an der praktiſchen 
Durchführung ihrer Hauptdeviſe: „Rumänien den 
Rumänen“ liegt. 

Die Parlamentsoppoſition iſt ſtark in der Minderheit 
geblieben und hat kaum 25 Prozent der Geſamtſtimmen auf⸗ 
gebracht. Freilich vertritt die Oppofition die Anſicht, daß das 
Parlament kein getreues Konterfei der Kräfteverteilung im 
Lande bildet und daß die Liberalen ihre Stärke einer ille⸗ 
galen Beeinfluſſung der halbgebildeten bäuerlichen Wähler⸗ 
maſſen des alten Königreichs verdanken. Ein bedeutenderes 
Ereignis im oppofitionellen Lager dürfte die bevorſtehende 
Verſchmelzung der transſilvaniſchen Nationalen unter Jul. 
Manin mit der Bauernpartei unter Dr. Nik. Lupu ſein. Der 
neue Block ſoll die Bezeichnung: Nationale Bauern⸗ 


Der Heimgegangene 
markanteſten Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens in 
Baden und in der Pfalz eine hervorragende Rolle geſpielt. 
Bürklin war 1844 in Heidelberg geboren, hatte die Rechte 
ſtudiert und war von 1873 bis 1882 im Staatsdienſt tätig. Er 
trat dann zurück, um 
widmen. Von 1890 bis 1904 war er Intendant, ſpäter Ge⸗ 
neralintendant des Karlsruher Hoftheaters. In den Jahren 
1877 und 1878 und 1884 bis 1898 gehörte Bürtlin dem Reichs⸗ 
tage an, vom Juli 1893 bis März 1895 als zweiter Vizepräſi⸗ 
dent. Er trat dann uzrück, als der Reichstag dem Reichs⸗ 
kanzler Bismarck die Gratulation zum 80. Geburtstage ver⸗ 
weigerte. 1905 und 1906 war er Vizepräſident der Erſten 
Badiſchen Kammer. 


das Geſetz Über die Autonomie Oſtgaliziens vom 28 Sep⸗ i i 

. partei erhalten. Die Nationalen glauben, im nächſten 
55 — 1 der . der Wojewodfhaften [Wahlkampf Stimmenmehrheit in den früher öſterreichiſchen Aus anderen Ländern. 
Re ee ea cen re anderen auch die | Gebieten wie Transfilvanien, Bukowina und Banat zu ge⸗ Die kleine Entente gegen Rußland. 
— — ini Univerfitäten . m a Aus- winnen, die Bauern erhoffen ſtarke Unterſtützung im alten Der Budapeſter „Adeverul“ bringt einen bemerkens⸗ 
weiſe e der Unterrichtssprache Aberlaßen. De Sula ge he erhalten, S oltzn ſich ie werten Artikel über eine Anderung in der Haltung des 
neuen Geſetze über die Regelung der Sprach⸗ und Schul⸗ unnen erfüllen. dann hätte der Führer der transſilva⸗ kleinen Entente gegenüber Rußland. 


verbältniſſe kreuzen die Geſetzesbeſtimmungen über die 
Antonomie Oſtgaliziens, das zwei Jahre nach ſeiner Her⸗ 
ausgabe verwirklicht ſein ſollte. Um ſo mehr wider⸗ 
pricht es der Auffaſſung von Autonomie, wie 
e in den Gedanken und Forderungen der Ukrainer ſelbſt 
lebte, welche ſeinerzeit den Regierungsentwurf bezitglich 
der Autonomie Oſtgaliziens ablehnten und ebenſo auch 

e die Sprachen⸗ und Schulgeſetze ablehnen. 

Auch die übrigen Minderheiten haben bekanntlich einen 
ablehnenden Standpunkt eingenommen, und hauptſächlich 
das durch das neue Geſetz eingeführte Syſtem der utraquiſti⸗ 
ſchen Schule einer ablehnenden Kritik unterzogen, wobei ſie 
darauf hinwieſen, daß die neuen Geſetze ohne Einvernehmen 
mit den Minderheiten erlaſſen wurden. 

Läßt ſich daher auch im Ganzen ſagen, daß in inter⸗ 
nationaler Hinſicht die polniſchen Minderheitsgeſetze den 
Rahmen des Vertrages über den Schutz der Minderheiten 
einhalten und daß, von der beſonderen Stellung Oſt⸗ 
galtziens abgeſehen, durch fie die formellen Verpflichtungen 
gegenüber den Ukrainern, Weißruſſen und Sftauern erfüllt 
erſcheinen, fo regeln fie doch nicht die Genenfäße rg 

es iſt 
allerdings auch nicht mehr eine Frage der Geſeßgebung, 
ſondern auch eine der Politik. 


Ne Vermögensſtener. 


Das vom Sefm beſchloſſene Kontingent der Vermögens⸗ 
ſtener von Vermögen über 3000 Ztoty beträgt: vom Grund⸗ 
heſitz 500 Millionen Zloty, von der Großinduſtrie und dem 
Großhandel 375 Millionen Zloty, von den anderen Ver⸗ 
mögensarten 125 Millionen Zloty. 

Zur Einziehung der erſten Rate dieſer Steuer hat das 
Finanzminiſterium eine proviſoriſche Einſchätzung ausge⸗ 
arbeitet. Die Einſchätzung ſtützt ſich auf die Erklärungen der 
Steuerpflichtigen, die lediglich vom formellen Geſichtspunkte 
aus geprüft und vervollſtändigt werden, ſodaß die betreffen⸗ 


den Zahlen nach der definitiven Einſchätzung der Steuer eine 


bedeutende Veränderung erfahren werden. ; 

Nach den proviſoriſchen Daten wurde die Geſamtzahl 
der Vermögensſteuerzahler auf 740 172 Perſonen berechnet, 
und der Geſamtwert des Vermögens, das der Beſteuerung 
unterliegt, auf 107517 Millionen Zloty. Der Geſamtbetrag 
der proviſoriſch berechneten Vermögensſteuer beträgt 508,9 
Millionen Zloty, und zwar auf Grund der Skala nach Ar⸗ 


5 5 tikel 9 des Geſetzes über die Vermögensſteuer. Dieſe Skala 
kann erhöht werden. 


In der erſten Gruppe der Steuerpflichtigen von Grund⸗ 
beſitz wurde der Wert des Vermögens auf 4,7 Milliarden 
Hs Dr proviſoriſche Steuer auf 133,5 Millionen Zloty 

erechnet. 

In der zweiten Gruppe Großinduſtrie und Großhandel 
ſchätzt man den Wert des Vermögens auf 4 Milliarden 
Ztoty, die proviſoriſche Steuer auf 316 Millionen Zloty. 

In der dritten Gruppe, die alle anderen Vermögens⸗ 

rten umfaßt, wurde der Vermögenswert auf 19 Milliarden 
Bloty, die Steuer auf 59 Millionen Ztoty berechnet. 


Ein neuerlicher Anſchlag auf die Zitadelle 
| Lemberg. 


in 
Lemberg, 28. Juli. (PAT.) In der vergangenen Nacht 
heobachtete ein Soldgt, der am Munitionsmagazin in der 
Zitadelle Poſten ſtand, drei Männer, die ſich an ihn heran⸗ 
zuſchleichen verſuchten. Als ſie auf Anruf nicht ſtehen 
blieben, gab der Soldat einen Schuß ab. Eine der unbe⸗ 
kannten Perſonen beantwortete dies mit einem Schuß aus 
dem 8 Hierauf gab der Soldat mehrere 
Schüſſe auf die Männer ab, die die Flucht ergriffen. Die 
Patrouille, die durch die Schüſſe alarmiert worden war, 
nahm die Verfolgung auf. Die Flüchtlinge deckten ſich durch 
erndes Schießen, und es gelang ihnen ſchließlich, in 
der Dunkelheit der Nacht zu entkommen. Die eingeleiteten 
polizeilichen Ermittelungen hatten bis jetzt keinen Erfolg. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur vertritt den Stand⸗ 
punkt, daß man es hier mit einer neuen Erſcheinung der 
Sabotageaktion bolſchewiſtiſcher Agenten gegen Kriegs⸗ 
objekte auf dem Gebiet der Republik zu tun hat. Die 
Militärbehörden verſuchen die Bevölkerung Lembergs zu 
beruhigen, mit dem Hinweis darauf, daß bei der ungeheuren 
Dicke der Wände der Magazine der Zitadelle und der Nähe 
der Militärkaſernen auch für den Fall der Entfachung eines 
Feuers oder eines Bombenwurfs der Schaden nur unbe⸗ 
deutend wäre. 


Die Lage in Numänien. 


Die innerpolitiſche Lage in Rumänien wird ſeit Jahr 
und Tag von der rührigen Liberalen Partei beherrſcht. Dieſe 


politiſche Gruppe hat es verſtanden, die große Mehrhe 


aller Abgeyrdnetenſitze im Bukareſter Parlament ge⸗ 


winnen. Mit einer Unterbrechung — durch das Koalitions⸗ 


kabinett des Generals Averesen — hat ſie ſeit 1918 die Ge⸗ 
ſchicke Großrumäniens geleitet. Auch jetzt iſt ſie am Ruder. 
Die beiden Brüder Bratfanu, Jonel Bratiam als Miniſter⸗ 
präſident und Vintila Bratlanu als Finanzminiſter geben 
ö Bukareſter Kabinett eine charakteriſtiſche 
Färbung. Ban WR 

Rumänien hat beſonders in den beiden letzten Jahren 
viel poſitive Arbeit auf geſetzgeberiſchem Gebiete geleiſtet. 
Im vergangenen Jahre hat die neue Verfaſſung für Groß⸗ 
zumänden beide Kammern paſſiert. 

Die Verfaſſung hat naturgemäß nicht allgemeinen An⸗ 


i nden. Beſonders laut wird von den nationa⸗ | ihm die Möolichkeit zur Regelung perfüher Annelegen- | Szwedowski. Beſichtigung der Kirche. 9,15 Uhr: Abreiſe 
Leu inberhe iten in den mit Rumänien neuvereinig⸗ 1 heiten zu geben. Der Sekretär der rumäniſchen Gejandt- | nach Tuchola. . 


beſtimmt, daß alle Veröffentlichungen, 


mit der jetzigen liberalen Regierung, bn e u den 
0 


Führern ſtellte der Mandatar der Krone 


niſchen Nationalen Manin die meiſten Ausſichten auf den 
Minifterpräfidentenpoften. Zu den Programmpunkten des 
neuen Blocks ſallen u. a. gehören: Freiheit den Min- 
derheiten, Beſchränkung der Heeresausgaben und des 
Heeresdienſtes, Beſeitigung des Übergewichts der herrſchen⸗ 
den Landeskirche und Eröffnung der freien Bahn für Aus⸗ 
landskapital nach Rumänien. Da dieſe Punkte jedoch eine 
Lockerung des konſolidierten Staatsgefüges zur Folge haben 
könnten, dürften patriotiſche Rumänen ſich überlegen, ob ſie 
ihre Stimmen für derartige Richtlinien abgeben können. 
uch zwei andere Gruppen, die Volksparteiler Arge⸗ 
trianus und die Nationaldemokraten Jorgas haben ſich zu⸗ 
ſammengetan. > 
Die wirtſchaftliche Stagnation und das Schickſal der Aus⸗ 
landsanleihe erſchweren die Rofition der regierenden Libe⸗ 
ralen. Die Herbſtwahlen in Rumänien aber werden erft die 
entſcheidende Klärung bringen. 


* 
Belagerungszuſtand in Rumänien. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der Kommandant 
der zweiten Armee zwei Verordnungen für das ganze Ge⸗ 
biet der Feſtung Bukareſt erlaſſen. Die erſte Verfügung 
die mündlich oder 
ſchriftlich eine Anderung der Regierungsform oder gewalt⸗ 
ſame Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes proklamieren, mit 
fünf bis zehn Jahren Gefängnis beſtraft werden. Der 
gleichen Strafe verfallen jene Perſonen, welche Abzeichen 
oder Embleme tragen oder zur Schau ſtellen, welche als 
Symbol geſetzwidriger Ideen aufgefaßt werden können. Die 
zweite Verordnung bedroht mit Strafen bis zu zwei Jahren 
Gefängnis alle Teilnehmer an Verſammlungen, die ohne 
vorangegangene Bewilligung der Militärbehörden abgehal⸗ 
ten werden. Zuſammenrottungen von mehr als fünf Per⸗ 
ſonen werden ſchon als Verſammlung bezeichnet. 

Dieſe Verordnungen haben in Bukareſt ungeheure Er⸗ 
regung verurſacht. Sie ſind hervorgerufen einerſeits durch 
die Unzufriedenheit der geſamten bäuerlichen Bevölkerung 


Anwachſen der kommuniſtif 


n Bewegu 
Bukareſt. 


g. 


Die Negierunaskriſe in Jugoſlawien. 


Die jugoflawiſche Regierungskriſe ſcheint in ihr letztes 
Stadium zu treten, eine Entſcheidung dürfte vielleicht ſchon 
morgen fallen. 

Nach viertägigen Unterhandlungen mit den vpolitiſchen 
ö Jovanowie 
feſt, daß alle politiſchen Gruppen, mit Ausnahme der enge⸗ 
ren Anhänger des Miniſterpräſidenten Paſie und Kultus⸗ 
miniſters Pribicevic, gegen die Auflöſung der Skupſchtina 
im gegenwärtigen Zeitpunkt und für eine einvernehmliche 
Löſung der innerpolitiſchen Kriſe ſeien. Jovanowie ſetzt 
nunmehr ſeine Bemühungen in der Richtung fort, Paſic für 
ein freiwilliges Aufgeben der intranſigenten Haltung gegen 
den Willen der überwiegenden Mehrheit des Parlaments 
zu gewinnen, um eine Spaltung der radikalen Paxtei zu 
verhindern. N 

Der Kampf innerhalb der radikalen Partei zwiſchen den 
beiden Chefs Paſic und Jovanowic wird immer 
offener und heftiger. Die Preſſe der Paſie⸗Gruppe greift 
ſchon offen Jovanowic an. „Beogradské Novoſti“, das Or⸗ 
gan des Sohnes des Miniſtervräſidenten Rade Paſic nennt 
die Aktion des Skunſchtinapräſidenten einen Putſch in der 
radikalen Partei. Nach dieſem Blatt ſoll Jovanowic die 
Berechtigung ſeiner Sondertaktik im radikalen Klub mit 
fonpromittierenden Dokumenten begründet haben. 

Der Miniſterpräſident Paſic erſchien geſtern ſowohl 
vor⸗ wie nachmittags im radikalen Klub und vertrat in Be⸗ 
ſprachungen mit den Klubmitgliedern feine Anſchauungen, 
nach denen die Neuwahlen notwendig ſeien. Es verlautet, 
daß viele Mitglieder des radikalen Klubs ſich in der letzten 
Zeit aus dem Klub zurückgezogen haben. 

Aus der Provinz wurde andererſeits das angeſehene 
Parteimitglied Prof. Stanojevie herbeigeholt. um die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen Paſie und Jovanowie zu überbrücken und die 
Einheit in der Partei wieder herzuſtellen. Er erreichte auch 
tatſächlich, daß die beiden Herren in ſeiner Gegenwart eine 
Unterredung hatten. Dieſer Beſprechung wird große Be⸗ 
deutung beigemeſſen, da man darin einen Ausweg aus der 
gegenwärtigen Lage zu ſehen glaubt. 1 

In politiſchen Kreiſen gibt man ſich der Erwartung hin, 
daß infolge der angeblichen Stellungnahme der Partei⸗ 
führer gegen Radie, es in der Radiepartei zu einer Tren⸗ 
nung von Radie kommt. Vor allem wäre der Oppoſition 
eine Schwenkung der Radicabgeordneten viel angenehmer. 
da die über Radie verbreiteten Mitteilungen die Oppoſi⸗ 
tion augenſcheinlich ſehr geſchädigt haben. 


i Nepublik Polen. 
Beendigung der Senatsſeſſion. 


Warſchau, 28. Juli. (PA T.) Der Seniorenkonvent des 
Senats hat beſchloſſen, heute eine Plenarverſammlung abzu⸗ 
halten. Dieſe Sitzung ſoll die letzte der gegenwärtigen Se⸗ 
natsſeſſion ſein. 5 


Der Rücktritt des rumäniſchen Geſandten. a 


Warſchau, 29. Juli. Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter, Alexander G. Florescu, 
Rumänien in Warſchau bereits ſeit fünf Jahren vertritt, 
gibt mit dem 1. September d. J. feinen Ppften auf. Flo⸗ 
resch bat feine Regierung, ihn des Poſtens zu entheben, um 


und 


der. 


Das Blatt meint, in Regierungskreiſen werde betont, 
daß eine bedeutſame Anderung in der Haltung Südflawiens 
und der Tſchechoſlowakei gegen Rußland zu gewärtigen ſei. 
Dieſe beiden Länder würden künftighin nicht mehr ſo gleich⸗ 
gültig bleiben als man glaubt. Die zunehmende kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda in den Balkanländern und beſonders 
auch die Verbindung des kroatiſchen Separatiſtenführers 
Radie mit den Moskauer Kommuniſten könne für die Hal⸗ 
tung Südſlawiens nicht ohne Einfluß bleiben, während ſich 
für die Tſchechoſlowakei die Notwendigkeit einer Annähe⸗ 
rung an Rumänien und Polen zur Aufrechterhaltung der 
beſtehenden Verträge ergebe. 


Große Manöver der roten Flotte. 


Aus Moskau meldet der „Oſtexpreß“: Da die Fahrten 
ruſſiſcher Kriegsſchiffe, der „Aurora“, des „Komſomolez“ 
des „Worowski“ in ausländiſchen Gewäſſern 70 — 
Aufſehen in der Preſſe des Auslandes erregen, hat der 
Marinekommiſſar Sof in einem Inte 
Jburnaliſten erklärt, daß dieſen Fahrten keine Bedeutung 


zukomme, auch wenn die Schiffe Beſuche in ausländiſchen 


Häfen abſtatten. Der Kreuzer „Worowski“ werde Neapel 
anlaufen, um den Beſuch des italieniſchen Kreuzers „Mira⸗ 
bello“ in Petersburg zu erwidern. Der Marinekommiſſar 
teilte den Preſſevertretern ferner mit, daß im Herbſt Ma⸗ 
növer der Kriegsflotte in großem Maßſtabe ſtattfinden 
ſollen, die ein Bild der in den letzten drei Jahren erzielten 
Leiſtungsfähigkeit abgeben ſollen. 


Das Programm der Neiſe 
des Herrn Stantspräfidenten nach Bromberg 


in den Tagen vom 3. bis 5. Auguſt 1924. 


Am 3. Auguſt, etwa 8 Uhr: Ankunft auf der Station 
in Schulitz (Solec). Auf dem Bahnſteig Ehrenbezeugungen 
der dortigen Vereine Begrüßung durch den Poſener Wojes 


auf dem Bahnſteig. Überreichung eines Blumenſtrau 

und Aufſagen eines entſprechenden Gedichtes durch ein 
Schulkind. Abſchreiten der Front der aufgeſtellten Delega⸗ 
tionen unter Geſang von Schulkindern. Abfahrt nach Byd⸗ 
goräc; ie 3 Chöre fingen die Hymne „Rzeczpos⸗ 
polita“. — 1 
Bydgoszez. Abſchreiten der Front der Ehrenkompauie auf 


dem Bahnſteig. Das Or 


Auf dem Bahnſteig erwarten den Herrn Staatspräſidenten 


der Wojewode Bnitski, der Armeeinſpekteur General 


Skierski, der Führer des 8. Korpsbezirks General Sede a 


Eiſenbahndirektionspräſiden 


der Garniſonkommandant, der 
Haß 


Czarnowski, der Kommandant der Bezirkspolizei Dr. 
und 275 Präſident der Stadt Bydgoszez Dr. Sliwigski. 
9,15 x 
hof zur Pfarrkirche zum Hochamt, in Begleitung des Woje⸗ 
woden. Auf den Straßen bilden die Vereine und die 
Schulen Spalier. Der Wagen des Herrn Staatspräſidenten 
wird von einer Ehrenſchwadron des 16. Ulanenregiments 
umgeben. — 9,30: Hochamt. — 10 Uhr: Feierlicher pfang 
des Herrn Staatspräſidenten im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale. Begrüßung durch den Vorſitzenden der Stadtverord⸗ 
eee, Janicki, in Anweſenheit der ſtädtiſchen 
Körperſchaften. Beſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums. — 
11,15 Uhr: Abfahrt nach dem Sportplatz der Sokols. — 
11,30 Uhr: Eröffnung des Sportplatzes durch den Herrn 
Staatspräſidenten, Huldigung der pommerelliſchen Sokols, 


der Sportverbände und Vereine. — 12 Uhr: Abfahrt zur 


Wohnung des Präſidenten der Stadt Bydgoszez zum Früh⸗ 
ſtück. — 2 Uhr: Abfahrt mit dem Dampfer nach Brahe⸗ 
münde zur Ruderregatta. — 3 Uhr: 
um die Meiſterſchaft Polens in Anweſenheit des 
Staatspräſidenten. Beſichtigung der Schleuſe, die die 
mit der Weichſel verbindet. — 5 Uhr: Rückkehr nach Byd⸗ 
goszez mit dem Dampfer. — 6,20: Ruhepauſe in der Woh⸗ 


errn 


nung des Präfidenten der Stadt Bydgoszez, wo der Herr 


Staatspräſident mit ſeiner Begleitung die ganze Zeit ſeiner 
Anmeforheit in Bromberg wohnen wird. — 8 Uhr: Diner, 


egeben durch die Stadt zu Ehren des Herrn Staatsprafi 
den Während des Diners Anſprache des Präfidenten 


denten. 
der Stadt Bydgoszez. 

Am 4. Auguſt. 8,30 Uhr: Der Staatspräſident begibt ſich 
zur Weihe der Fahnen des 59., 61. 62. Regiments, die 


nd 2 
unter Teilnahme der ganzen 15. Diviſton und aller Militär⸗ 


abteilungen der hieſigen Garniſon ſtattfindet. 10,15 Uhr: 
Der Staatspräſident begibt ſich zur Induſtrie⸗ und Handels» 


kammer und beteiligt ſich an der Feſtſitzung der Kammer. 
Begrüßun und Anſprache des Kammerpräſidenten Kas⸗ 
Be 11,30 Uhr: 

chule. 12 lih drück zu Ebren deß 

Kunſt⸗ und Gewerbeſchule. 12 Uhr: Fru zu Ehren des 
uhepauſe. 4-6 Uhr: 


ſichtigung der Muſterausſtellung. 


promicz. 
ehrlingsausſtellung 


Eröffnung der in der 

errn Staatspräſidenten. 2 Uhr: 
Labtengen 6—7 Uhr: Pferderennen des 16. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments. 7 Uhr: Abfahrt des Herrn Staatspräſidenten in die 
Wohnung des Präſidenten der Stadt Bydgoszez. 8,30 Uhr: 


Diner von der Induſtrie⸗ und Handelskammer, zu Ehren 


des Herrn Staatspräſidenten gegeben. 10.30 Uhr: Der Herr 


Staatspräſident begibt ſich zur Nachtruhe in die Wohnung 


des Stadtpräſidenten. 


Am 5. Auguſt. 7,30 Uhr: 


nowo. Etwa 8,30 Uhr: Ankunft in Koronowo. Begrüßun 
des Herrn Staatspräſidenten vor der Kloſterkirche dur 
den Bürgermeiſter Wodniczak. 


di 
Schulkind. 


. nen Nr 


Ankunft des Herrn Staatspräſidenten in 
cheſter ſpielt die Nationalhymne. 


Abfahrt des Herrn Staatspräſtdenten vom Bahn⸗ 2 


Beginn der Regatta 


rahe 


5 Der Herr Staatspräfident 
begibt ſich, begleitet vom Poſener Wojewoden, nach Koro⸗ 


egrüßung durch ein Ge⸗ 
t und Überreichung eines Blumenſtraußes durch ein 
In der Kirche Begrüßung durch den Probſt 


hat Jahrzehnte hindurch als eine der 


ſich der Verwaltung ſeiner Güter zu 


iew mit Moskauer 
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TDeulſche Wähler! 


* 


Pommerellen. 


Paßerleichterungen für Induſtrielle 
und Kaufleute. 
Die pommerelliſche Woſewodſchaft empfing ein 3 i 
12 Päjen für a nſtrtene und Kaufleute, für bie Ka ill 
griligt worden find, Alle Anträge zwecks Erlangung folder 


gänge, die nicht eine Beſcheinigung der Handels kam 
die dieie Seba ade edles ae 


Graudenz (Grudziadz). 


An der hieſigen evangeliſchen Volksſchule ſind dur 
Penfionierung des Lehrers Grams und Entlaſſun 92 
ilfskraft Fräulein Rahlke zwei Lehrerſtellen frei geworden. 
Vom Schulkuratorium in Thorn iſt eine hieſige evangeliſche 
Lehrerin und ein katholiſcher Lehrer von auswärts an d 
1 Br * 
e Nundinnkiiation, eit einiger Zeit befindet ſich auf 
dem hieſigen Telegraphenamt eine Rundfunkempfangsſtation. 
dach dem dem Poſtamt gegenüberliegenden hohen Schorn⸗ 
ein des Elektrizitätswerkes find Antennen geſpannt, eben⸗ 
alls auf dem Poſtgebäude. Auch nach dem früheren 
fädtifeben Oberrealſchulgebäude, jetzt mathematiſch-natur⸗ 
giftorifches Gymnaſium, wurden Drähte geſpannt. Auf der 
adioſtation iſt eine ganze Anzahl von Beamten beſchäftigt. 
Schon bei Kriegsbeginn wurde auf der Feſtung eine 
militäriſche Radioſtation errichtet und es konnten hier die 
indfunkmeldungen vieler europäiſcher Stationen aufge⸗ 
ommen werden. * 
f A. Das Weichſelwaſſer iſt trotz des letzten Fallens noch 
mmer recht hoch. In früheren Jahren war es üblich, daß 
Induſtrielle von den zahlreichen Sandbänken durch 
0 chiffer den Sand für ihre Betriebe an das Ufer 
ringen ließen. Beſonders die großen Gießereien brauchen 
große Sandmengen für die Formereien, aber auch zu Bau⸗ 
wecken wurde viel Weichſelſand verwendet. Soweit heute 
and gebraucht wird, muß er von weither mit Fuhrwerken 
erangeſchafft werden. * 
e Rennſport. In dem letzten Jahrzehnt vor dem Kriege 
war der Pferderennſport hier richtig heimiſch gewordon. 
Der hieſige Rennverein hatte eine große Anzahl von Mit⸗ 
gliedern in allen Teilen der Provinz und darüber hinaus. 
ie Rennbahn am Stadtwald mit ihren Anlagen und tech⸗ 
niſchen Einrichtungen konnte muſterhaft genannt werden. 
er Verein veranſtaltete jährlich zwei bis drei Rennen, die 
meiſt ſehr gut beſchickt waren und hohe Einnahmen erzielten. 
ei Kriegsbeginn mußte die Tribüne abgebrochen und die 
fpritigen Einrichtungen entfernt werden. Natürlich ruhte 
er Rennſnort während des Krieges. Erſt nach der politi⸗ 
ſchen Umgeſtaltung wurde ein neuer Ren nverein ins 
eben gerufen, deſſen Rückgrat die hieſige Offiziersſchule zu 
en ſcheint. Es wurden auch bereits verſchiedene Rennen 
veranſtaltet. — 
A. Mangelhafte Unkrautbekämpfung. Die Polizeiver⸗ 
ordnung, nach der in Gärten und auf freien Plätzen Un⸗ 
Entfernung der Unkräuter durch die Polizetornane ange⸗ 
b Samens abgemäht werden ſollen, wurde früher ſtreng 
Eucßtet. Beſitzer von Grundſtücken wurden zur rechtzeitigen 
ntfernung der Unkräuter durch die Pollzeiorgane ange⸗ 
Tassen Die Polizeiverordnung ſcheint in Vergeſſenheit ge⸗ 
aten zu ſein. Man ſteht auf eingezäunten Plätzen, fo auf 
Holzhöſen wahre Muſterplantagen von Diſteln. Die Pflan⸗ 
gr haben abgebrüht, die Samen find entwickelt und reif. 
Scht ein Wind, fo werden die befiederten Samen auf die 
nächſten Grundſtücke getrieben und der ſäumige, nachläſſige 
irt ſchädiet die ganze Nachbarſchaft. * 
A, Außergewöhnlich viele Kohlweißlinge kann man 
getzt in den hieſigen Gemüſegärten bemerken. Das ſtarke 
daftreten dieſes Schmetterlings läßt auf viele Raupen auf 
em Gemüſe ſchließen. ' 0 
nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. Juli. Bei dem un⸗ 
ſiche ren Wetter wurde geſtern am Sonntag auf vielen Stellen 
deutig Roggen eingefahren. Es zeigte ſich, daß man 
amit recht getan hatte, denn ſchon während der Nacht war 
egen gefallen und morgens ſetzte wieder ein feiner Regen 
n, der längere Zeit anhielt. Die Erntearbeiten konnten 
aher nicht fortgeſetzt werden. — Bei den ſtarken Regen⸗ 
ſſen riß der Waſſerdruck die ehemalige Mühlen⸗ 
155 leuſe am Ausgang des Rudniker Sees fort. Die Fiſche 
arten nun ungehindert ans dem See in das Rudniker 
dates und in die Niederung kommen. Beim Neubau 
lich Schleuſe ſoll der Seebeſitzer Krahn den Staubau weſent⸗ 
ch niedriger legen. Es würde dadurch ein niedrigerer 
Flallerſtand des Rudniker Sees bedingt fein, und eine große 
läche des Sees trocken gelegt werden. Gerade an den 
fern im flachen Waſſer iſt der beſte Pflanzenwuchs, der den 
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Die Wahlliſten für die demnächſt ſtattfindende 


Fladlbetordnetenwahl 


liegen zur Einſicht im Rathaus Zimmer 2 bis 30. d. M. aus. 
Deutſche Wähler, prüft, ob Ihr und Eure Bekannten in 
die Liſten aufgenommen ſeid. Wahlberechtigt iſt jeder 
über 21 Jahre alte. 6Monate ortsanſäſſige Bürger (Bürgerin). 
Berichtigungen find ſofort bei Einſicht vorzubringen. 
19771 J. A.: Laengner. 
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mancherlei Inſekten Unterſchlupf und Nahrung bietet. Die 
Inſekten bieten aber die Nahrung für die Fiſche. Der See⸗ 
beſitzer weigert ſich, dieſem Ansinnen nachzukommen. Es 
kann daher vorläufig erſt die Brücke über den Mühlbach ge⸗ 
baut werden. — Infolge des ſpäten Frühjahrs ſind die 
3 017 Obſtarten in der Reife noch ſehr im Rück⸗ 

ande. 
ſehr langſam. 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Auguſt 


zeitig vor dem 1. Auguſt 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe- Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Auauft 
wird bereits am 31. Juli ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme 
1 und Nachrichten⸗Dienſt: 3 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


ne Aus gabe⸗Stellen: — 
Ewald Gie e. ien delsgeſemch. Strzelecka 


(Schützenſtr.) 
Willy Becker. Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Nomen, Papierhandlung, 
(Unterthornerſtr. 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Kulmerſtr.) 40. 
Helene deder, Papierhandlung, Jözeſa 
Wnbictieno (Marienwerderitr.) 9. 
Jaſter, Kolonin'warenhandlung, Koszarowa 
Gaſernenſtraße) 12. 
Cafe Dietz Lipowa (bindenſtr.) 33. 
Guftad Klafft, Bäckerei, Hl. Tarven, Gru⸗ 
daigdzka Graudenzerſtr.) 2. 
Rindt, Bäckerei. Lipowa 17. 
Der Abonnements - Nreis für Auguſt beträgt 2,75 Zloty. 
9: Die „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutſche 
Zeitung in Polen: Linzeigen darin find deshalb auch .B 
beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 5 


! Geihältsitelle der Deutschen Aunsſchau in Polen. | 
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Torunska 


Thern (Torun), 


— Von der Handwerkskammer. Um den Haushalts⸗ 
plan der Handwerkskammer zu decken, iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, von ſämtlichen im Landkreiſe Thorn anſäſſigen 
ſelbſtändigen Handwerkern einen Beitrag von 1 Zloty 
zu erheben. Handwerker, die Lehrlinge und Geſellen be⸗ 
ſchäftigen, zahlen bei 1—3 Lehrlingen bzw. Geſellen 25 
Groſchen mehr. Die Gemeindevorſteher haben Anweiſung, 
dieſe Beträge einzuztehen und direkt an die Handmwerf*- 
kammer in Graudenz einzuſenden. e 

E Von der Weichſel. Seit Sonntag um 2 Zentimeter 


zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand am Montag morgen 


02 Meter über Normal. — An Schiffsverkehr war zu ver⸗ 
zeichnen: Dampfer „Czartoryski Adam“ kam aus Warſchau 
und hatte zwei mit Gütern beladene Kähne im Schleyp; 
Dampfer „Torun“ (früher „Ente“) der Strombauverwal⸗ 
tung ſchleppte drei Prähme mit Buhnenbaumaterial ſtrom⸗ 
aufwärts an der Stadt rorbei. Traften waren weder an⸗ 
gekommen noch abgeſchwommen. * 

E Streik im Baugewerk. In Thorn find am Montag 
morgen die Maurer in den Ausſtand getreten. Sie ver⸗ 
langten Erhöhung des Stundenlohnes um rund 50 Prozent 
auf 1 Zloty, was ihnen nicht bewilligt wurde, da das Bau⸗ 
gewerk ſowieſo ſchon ſehr darniederliegt. In der Streik⸗ 
ſache iſt für Mittwoch eine Sitzung der Arbeitgeber ein⸗ 
berufen worden. e 

= Im Kampf um die Fußball⸗Meiſterſchaft der Klaſſe B 
des Thorner Bezirks ſtanden ſich am Sonntag 
„Sokol II“ und „Buch 1“ (beide aus Thorn) gegenüber. 
„Sofort 11“ ſiegte mit 3: 2. Das Spiel „Zuch II“ gegen 
„Pleszezenia“-Bromberg konnte nicht geſpielt werden, da 
die Bromberger ohne Entſchuldigung oder Abſage fern⸗ 
geblieben waren. Satzungsgemäß wird es nun mit 3 0 als 
für „Zuch II“ gewonnen gebucht. — Ein Geſellſchaftsſpiel 
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CCC ˙ VmA . 
Tüchtige Ahrmachergehilfen 

mit guten Zeugniſſen und Werkzeugen 
erhalten angenehme und dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. 10997 
Hugo Sieg, Torun, Arölowei Jadwigi 5. 
Juwelen⸗, Uhren- u. Goldwarenhandlg. f 


Baumaterialien 8 Grudaigdz 18 
empfehlen zur und 1020 Wi Teerdeſtillation. 
Bau- Saison ifpn ® 
Gründung B.Doliva Gründung unter bekannt günstigen Bedingungen: Cofomabilen £ Mu ſachen 
1885. Thorn - Artushof 1885. Asphalt-Dachpeppen N 1 85 aneßler “iR 4 „oller 7 70 1 
Tuch - m 5 eich äft Asphalt-Isolierpappen N Hodam&feler, je aft N en 
uch- U. Habßgelchd Steinkohlenteer et. Al. Dittmann, . 
für elegante Asphaltklebemasse — 2 ee ei 
Herrenmoden Karbolineum N 
und Fr e 5 
Uniformen. | 5 ein 
N zn Portland-Zement Naftalin usw. Gemeindehaus! 


Modernste erstklassige Ausführung - 
unter Leitung eines bewährten, 
tüchtigen Fachmanns, 


”18655 Stückkalk 


Eine neue 5 

National- 42 
Regiſrier laſſe 
bietet billig an 18614 
Juſtus Wallis, 
Bürobedarf, 

„ Torun. u Torun. Szerola 34. 


Trungmiſſſonsbod 


mit Seil, Vorderwagen 
zum Getreldemäher, 


Sattel mit Zau . 
Brenn e 8 
70 cm ꝙ mit ſch Off 5 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch der 30. Juli 1924. 


Beſonders Pfirſiche und frühe Pflaumen reifen d 


NN n 


Venzke & Dudavi 


Grudziadz (Pomorze). Fernsprech. 88 


Dachpappenfabrik 


Teerdestillation 


Stuck- und Mauergips 


Rohrgewebe 
Schamottesteine 
Fußbodenplatten 


3 Glasſchilder 


1 in der Größe 87 X 4,70, 
2 in der Größe 1.13 & 90, 
5 kaufen geſucht. Offert. mit Preis erbet. 


Marſchler, Grudziadz, Tel. 5 


E 


mit allerhand heiteren Epiſoden bildete ſodann der „Kampf“ 
zwiſchen Schauſpielern des Thorner Stadttheaters und in⸗ 
aktiven Mitgliedern des „T. K. S.“ (Thorner Sportklubs), 
den letztere mit 7: 4 zu ihren Gunſten entſcheiden konnten. 
Das Publikum amüſierte ſich hierbei vortrefflich und kam 
aus dem Lachen nicht heraus. * 

— Landkreis Thorn, 28. Juli. Die Stadtväter unferer 
Nachbarſtadt Nies za wa (Kongreßpolen) haben beſchloſſen, 
für jedes durchfahrende Automobil eine Pflaſter⸗ 
ſteuer von 5 Zloty zu erheben. Wenn jede Stadt eine 
ſolche Steuer erheben wollte, müßte man bis Warſchau wohl 
50 Ztotys im voraus zahlen! 

—— —— —Åᷣ— — 


* Berent (Koscierzyna), 25. Juli. Sehr ergiebig iſt in 
dieſem Sommer die Jagd auf Wildenten auf dem Groß 
Podleſſer (Poldaſeer) See. So ſchoſſen unlängſt 4 Jäger 
32 Enten, ein Ergebnis, wie es ſelten vorkommt. Auch an 
den Tagen vorher wurden von einigen Jägern 5 Enten 
geſchoſſen. 

* Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 26. Juli. In 
einer Nacht der vorigen Woche wurde der Student Marian 
Klewier auf der Straße von Firlus nach Dubielno von 
zwei Strolchen im Wagen angefallen. Der eine 
fiel den Pferden in die Zügel, während der andere Strolch 
auf den Wagen ſprang. Durch Anpeitſchen der Pferde 
ſeitens des Kutſchers flog der eine zur Erde und der zweite 
wurde von Klewier vom Wagen geſtoßen. 

* Dirſchan (Tezew), 28. Juli. Das „Pommereller Tage⸗ 
blatt“ ſchreibt: Wie wir erfahren, ſoll der Landarbeiter⸗ 
ſtreik heute liquidiert worden ſein. Nachdem noch 
geſtern abend eine Verſammlung der Streikenden in der 
Pommerelliſchen Halle tagte, iſt heute die Arbeit auf faſt 
allen Gütern wieder aufgenommen worden. Nach welchen 
Bedingungen die Wiederaufnahme erfolgte, konnten wir 
bisher nicht erfahren. \ 

h Görzuo, Kr. Strasburg, 27. Juli. In der letzten 
Woche iſt der Roggen zum größten Teil abgemäht und in 
Stiegen geſtellt worden. Morgen werden die Landleute 
ſchon mit dem Einfahren beginnen. — Das Gemüſe, ins⸗ 
beſondere die Kohlarten, werden in dieſem Sommer viel 
von Kohlweißlingen beflogen; hauptſächlich kann man 
an heißen Tagen ihr Treiben beobachten. Sie ſetzen an 
den Blättern ihre Brut ab, aus der die gefräßigen Raupen 
eutſchlüpfen. Von dieſen Raupen werden die Kohlblätter 
oft derart befreſſen. daß nur die Rippen übrig bleiben. Es 
wäre angebracht, die Brut nach Möglichkeit zu vernichten. 
— In unſeren Waldungen ſind die Haſelnußſträucher 
fo reichlich mit Nüſſen beſetzt, wie ſelten ein Jahr. — 
Das Aufſtellen des Sägewerks auf dem Majerskiſchen 
Gelände geht nur ſehr langſam vor ſich. Es iſt ſchon längere 
Zeit verfloſſen, aber bis jetzt find erſt zwei Schurzbohlen⸗ 
häuſer, in denen der Heizer und der Führer des Werkes 


wohnen, errichtet. Die Lokomotive ſteht unter freiem 
Himmel. Ä N 
* Konitz (Chojnice), 28. Juli. Tödlich verun⸗ 


alfi dt iſt am Donnerstag die Witwe J. Dettmer von hier, 
Als fie aus dem Milchgeſchäft des Herrn Wirkus Milch 
holte, ſtürz te fie die Kellertreppe hing und zog ſich 
ſchwere innere Verletzungen zu. Am geſtrigen Sonntag iſt 
nun die Bedauernswerte verſchieden, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. 


Peſichtigungsfahrt 


durch die Nübenwirtſchaften der Zuckerfabrik 
Melno und die Saatgetreidewirtſchaft Koerberrode 


Auf Veranlaſſung der Zuckerfabrik Melno hatten ſich 
ca. 30 Rübenanbauer dieſer Fabrik am letzten Sonnabend 
zu einer Rundfahrt in Automobilen durch das Rühenanbau⸗ 
gebiet und zu einer Beſichtigung der v. Koerberſchen Saat⸗ 
getreidewirtſchaft Koerberrode (Nowe Jankowiec) zuſammen⸗ 
getan. Nach einem kurzen Imbiß in der Zuckerfabrik begann 
717% Uhr morgens die Rundfahrt. Sie führte zunächſt über 
die Güter Melno. Frankenhayn, Sallno, Annaberg, Nitz⸗ 
walde, Plement, Engelsburg nach Schötzau, wo die Herren 
von dem Domänenpächter Rozwaldowski mit einem 
Frühſtück bewirtet wurden. Auf der Weiterfahrt 
beſah man die Güter Lindental, Taubendorf und Lindenau 


und verließ hier den um Melno im engeren Kreiſe gelege⸗ 


Man ſah in dieſem Bezirk viele vor⸗ 
zügliche Rübenfelder, ſo daß ſich kaum ein Urteil abgeben 
läßt, wo die Rüben am beſten ſtanden. Das ſchönſte Bild 
bot vielleicht ein 150 Morgen großer ganz gleichmäßiger 
Rübenſchlag des Herrn v. Bieler, Lindenau, ferner die 
Rüben der Herren Paſchotta und Asfahl in Plement und die 
auf den Domänen Schötzau und Taubendorf. 5 


nen Rübenbaubezirk. 
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Die Fahrt führte nun über Dorf Schwetz, Scharnhorſt, 
Mendritz, Bogdanken, Jakobkau nach Schönau, wo Herr von 
Chelmicki um 92 Uhr ein Mittageſſen vorbereitet hatte. 
Nach 1eſtündiger Mittagspauſe ging die Fahrt weiter, über 
Pleſſen, Neuvorwerk nach Koerberrode, wo ſich den Herren 
noch einige Vertrauensleute des Kreiswirtſchaftsverbandes 
„Wilka“ anſchloſſen. Hier wurden zunächſt die dort führende 
Saatweizenſorte „v. Stieglers Winterweizen 22“ und dann 
die ſehr intereſſanten Haferſortenverſuche beſichtigt. Bei 
dieſen fiel der hervorragende Stand der Sorten „Beſeler II“ 
und „v. Stieglers Duppauer“ auf, während andere Sorten 
wie z. B. „Lipowo“ ihre nicht ausreichende Lagerfeſtigkeit 
deutlich erkennen ließen. Der auch beſonders gut ſtehende 
Hafer „Benſings Findling“ litt wieder, wie ſtets, unter 
Staubbrand, während die anderen Sorten völlig brandfrei 
waren. — Darauf wurde in Koerberrode zunächſt eine 
Kaffeepauſe eingeſchoben, worauf Herr von Koerber au 
Hand der Gutskarte einen kurzen theoretiſchen Vortrag über 
ſeine Wirtſchaftseinrichtung hielt. Er betonte, daß in volks⸗ 
wirtſchaftlichem Intereſſe trotz der überaus ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe an der intenſiven Wirtſchafts⸗ 
weiſe feſtgehalten werden müſſe, und gab Fingerzeige, wie 
das Durchhalten hoffentlich möglich gemacht werden könne. 


— Nun fuhr man wieder aufs Feld und beſichtigte einen 


ausgezeichneten Saathaferſchlag „Elite Beſeler II“. Herr 
v. K. hat für den Züchter dieſes Hafers, Herrn Lohmann in 
Weende (Hannover), für dieſen in Pommerellen rühmlichſt 


bekannten Hafer eine Anbauſtation für Polen übernommen, 


und ſo werden die vielen Freunde dieſes für beſſere Böden 
unübertrefflichen Hafers im nächſten Jahre wieder Original⸗ 
ſaat erhalten können. Dann wurde in einem großen Schlag 
von 130 Morgen die von demſelben Züchter ſtammende 
„große grüne Folgererbſe“ gezeigt, die in ihrer völligen 
Reinheit und ihrem enormen Schotenanſatz ein prächtiges 
Bild bot. Ferner beſichtigte man die Elite „v. Stieglers 


Duppauer⸗Hafer“, eine Poſener Züchtung, für die Herr v. K. 


ebenfalls eine Anbauſtation für Pommerellen übernommen 
hat. Der Duppauer Hafer ſah ebenfalls hervorragend aus, 
ſo daß ſchwer zu ſagen iſt, ob dieſer oder der Beſeler Hafer 
beſſer ſtand. Herr v. K. erläuterte die Sorteneigentümlich⸗ 
keiten dieſer beiden Sorten dahin, daß der Beſeler II für 
beſte Verhältniſſe und früheſte Saat beſonders dankbar ſei, 
während der Duppauer auch bei ungünſtigen Bedingungen 
ſeine guten Eigenſchaften noch entwickele. Da die Zeit be⸗ 


ſchränkt war, ſo konnten nur noch die Weizenſortenverſuche, 


bei denen eine neue Poſener Züchtung „J. R. 45“ beſonders 
gut auffiel, und die neuen Kartoffelſtammzuchten des Herrn 
v. Koeber in Augenſchein genommen werden. Bei den Fel⸗ 
dern der Saatgutwirtſchaft fiel wieder die Ausgeglichenheit 
und abſolute Reinheit der Felder auf, eine Folge der ſorg⸗ 
fältigen Sortenwahl und intenſiver Hackkultur. a 

Den Schluß der Fahrt bildete ein Picknick im Walde des 
5 v. Bieber, Melno, und ein Zuſammenſein in der 
Zuckerfabrik. Alle an der Rundfahrt Beteiligten werden 
gern der intereſſanten und genußreichen Fahrt gedenken, bei 
der man Gelegenheit hatte, außer bei den genannten Herren 
auch die Gaſtfreundſchaft vieler anderer Güter, durch die 
man fuhr, zu genießen, bei der man vor allem aber ſah, auf 
welcher hohen Stufe ſich zahlreiche Landwirtſchaften des 
Kreiſes Graudenz befinden. Mögen die verantwortlichen 


Männer unſerer Regierung dafür Sorge tragen, daß durch 


eine verſtändige Wirtſchaft und Steuerpolitik dieſe hohe 
Kulturſtufe erhalten werden kann, und daß die hieſigen 
Landwirte nicht durch Mangel an Betriebskapital gezwungen 
werden, zu extenſiver Wirtſchaft überzugehen. U 


Der Zinsſatz. 


Durch erne kürzlich veröffentlichte Verordnung des 
Staatspräſidenten, ſo ſchreibt das „Journal de Pologne“, 
wird der Zinsſatz von nun ab auf 24 Prozent jährlich ſeſt⸗ 
geſetzt. Das Geſetz ſieht ſtrenge Strafen für diejenigen vor, 
welche bei Anleihen und Darlehen „unter irgend einer 
Form“ das für den Prozentſatz vorgeſchriebene Maximum 
überſchreiten. 

Vor einiger Zeit ſchon haben wir darauf hingewieſen, 

daß der hohe Zinsſatz einer der Hauptgründe der Teuerung 
in Polen ſei, und haben als Beiſpiel einen Fall angeführt, 
in dem der Fabrikant ſeinen Verkaufspreis um 50 Prozent 
heraufſetzt, weil er anſtatt Barzahlung Wechſel mit Monats⸗ 
friſt erhalten ſollte. So hoch war alſo der Zinsſatz! Und 
der Zinsſatz von 24 Prozent iſt immer noch reichlich hoch. 
Es ließe fi aus der Vorrede ſchließen, daß wir die 
jüngſte Maßnahme voll und ganz billigen. Trotzdem ver⸗ 
hält ſich das nicht fo — denn: den Wucher unter⸗ 
drücken heißt noch nicht: Kredit herbei⸗ 
ſchaffen. Im Gegenteil! 

Wir müſſen geſtehen, daß wir eine Doktrin, die ſich nur 


ö auf den Glauben an die Einwirkung einer Regelung des 


Geſchäftsverlaufs und von Zwangsbeſtimmungen auf gewiſſe 
wirtſchaftliche Erſcheinungen ſtützt, nicht ſo einfach hinnehmen 
können. Die jüngſt vergangene Zei, die franzöſiſche Re⸗ 
volution und zahlloſe andere Beiſpiele haben bewieſen, daß 
Beſchränkungen nur ein Verſchwinden der Ware vom Markt 
zur Folge haben. Wenn es ſich um Brot handelt, ſo wird 
man das zwar theoretiſch billiger kaufen, in der Praxis 
jedoch dürfte man verhungern; wenn es ſich um den Zins⸗ 
1 handelt, ſo wird der unglückliche Schuldner zwar keine 
„Wucherzinſen“ mehr zahlen, dafür aber gleich Konkurs an⸗ 
melden und gleich ruiniert fein. Die ſchöne Jabel vom 
Bären, der verhindern wollte, daß der Schlaf eines Natur⸗ 
freundes durch eine Fliege geſtört werde, und ihm einen 


Pflaſterſtein ſo gut auf den Kopf legte, daß er auf immer 


von allen Beläſtigungen befreit war! 

Die Abſicht iſt auch hier vorzüglich. Trotzdem erreicht 
man gerade das Gegenteil von dem, was man erreichen will: 
man hat den Kredit umgebracht. Selbſt die Banken, 
deren Betriebskoſten infolge der Steuern und der Gehälter 
ihrer Angeſtellten höher ſind, als ſie es aufbringen können, 
ſind nicht in der Lage, ihrer Kundſchaft Darlehn gegen zwei 
Prozent monatlich aus dem Gelde zu gewähren, das ſie zu 
ein Prozent von der Bank Polski bekommen. Die Pfand⸗ 
leihinſtitute ſind bereits aufgelöſt worden: ſind nicht gerade 
ſie die letzte Rettungsplanke der Unglücklichen, die man ſo 
zu neuen Qualen verurteilt? 

Nichtsdeſtoweniger läßt ſich aber der Staat zu gleicher 
Zeit von Perſonen, die mit der Steuerzahlung im Rück⸗ 
ſtande ſind, 17 Prozent monatlich an Verzugszinſen 
bezahlen! Sicher kommen alle Steuereinnehmer und 
Finanzminiſter dafür ins Gefängnis ... Aber Scherz bei⸗ 
ſeite. Warum verlangt man von einem Steuerpflichtigen, 
daß er dem Staat 17 Prozent monatlich zahlen ſoll, während 
man es ihm unmöglich macht, die erforderliche Summe ſich 
zu verſchaffen, indem er einem Privatmann mehr als 
25 Prozent jährlich, z. B. 6 Prozent monatlich, gibt? Auf 
dieſe Weiſe hätte der Steuerpflichtige ſeine Ruhe wieder 
(wie koſtbar iſt die!), brauchte ſich keiner Pfändung zu unter⸗ 
ziehen und alles wäre erledigt. Natürlich werden wir uns 
damit begnügen müſſen, darauf hinzuweiſen, welche unge⸗ 
heuerliche Anomalie dieſe Verzugszinſen von 17 Prozent 
monatlich in einem Staate darſtellen, in dem es als 8 
gilt, mehr als zwei Bent monatlich Zinſen zu nehmen. 

8 gibt noch mehr Fälle, in denen man noch höhere Zinſen 
für eine kurzfriſtige Anleihe zahlen muß. Man denke z. B. 
an einen Fabrikanten, der nur mit Hilfe von Kredit exiſtieren 
kann, und der verhindern will, daß ſeine Wechſel zum Proteſt 
gehen. Ein hervorragender Fachmann, der öſterreichiſche 
Profeſſor Ludwig Unger, hat einmal geſagt: „Ich will lieber 
12 Prozent für einen Kredit zahlen, den ich wirklich be⸗ 
komme, als 6 Prozent für einen, den man mir nicht gibt.“ 
Ich hebe nochmals hervor, daß es ſich bei ſo hohen Zins, 


ſchafterin, die die Speiſe bereitete, 


ſätzen faſt immer um kurzfriſtige Anleihen handelt: Es hat 
jemand eine fällige Summe zu begleichen, und in 14 Tagen 
erſt kann er mit dem erforderlichen Geld rechnen; wenn er 
inzwiſchen für ein Darlehn 5 Prozent monatlich gibt, macht 
er noch ein gutes Geſchäft dabei. 3 

Übrigens wird unter diefen Umständen viel Kapital aus 
Polen ausgeführt werden, denn in Wien oder Berlin bringt 
es zurzeit ganz normal 5 Prozent monatlich ein. Dieſe 
Verordnung wird ſchließlich die Wirtſchaftslage im Ausland 
nicht beeinfluſſen. 

Und das Reſultat für den Kreditſuchenden? Man hat 
ſchon eine Reihe von Fällen ausfindig gemacht, in denen 
die Neuregelung als einzige Wirkung — eine Steigerung des 
Zinsſatzes zur Folge hatte. 

Es gibt nur wenige, die es auf eine (Geld⸗)Strafe an⸗ 
kommen laſſen: die Waxe iſt alſo rar und ihr Preis um ſo 
höher. Wir wollen die Zinsſätze lieber gar nicht erſt nennen, 
welche die „Verordnung“ auf dem Gewiſſen hat. 

Es iſt offenſichtlich ein Unrecht, daß man ein für die 
Höhe des Zinsſatzes ſo entſcheidendes Moment. wie die 
Einberechnung des Riſiko, außeracht gelaſſen hat. Der Geld⸗ 
geber riskiert immer etwas — aber ſein Mut wird unheim⸗ 
lich groß, wenn ein Schuldner ihm für das anvertraute 
Geld z. B. 8 Prozent monatlich geben will, wohlgemerkt, 
ſelbſt in einer kritiſchen Zeit wie heute. 

Man benutzt die verhängnisvollen Folgen des Kredit⸗ 
mangels bereits als Vorwand. um die letzten Hinderniſſe 
beiſeite zu räumen und das Vermögen des Volkes um ſo 
ungeſtörter plündern zu können! Das iſt eine ernſthafte 
Gefahr für die Finanzſanierung. — Man verlangt vom 
Staate, daß er die Induſtrie neu beleben und vor allem 
noch einmal Kredite bewilligen ſolle. Man fordert Herab⸗ 
ſetzung des Zinsſatzes der Bank Polski und die Einrichtung 
von Kreditanſtalten, weil man eingeſehen hat, daß der Staat 
nicht mehr wie früher unmittelbare Kredite erteilen kann. 
Wir haben auf dieſe Gefahr nur hinweiſen wollen, ohne 
weiteres Kommentar. Man ſollte ſich lieber vergegenwär⸗ 


tigen, daß die polniſche Induſtrie die Berechnung ihrer Her⸗ 
„ſtellungspreiſe zu ſehr vernachläſſigt hat. ehe fie über einen 


Kredit verfügte, und daß der hohe Zinsſatz, die Schwierig⸗ 
keit, Kredit zu bekommen, oft genug ein dankenswertes 
retardierendes Moment darſtellen. Der Präſident des 
Miniſterrates Grabski weiß das, denn er hat erklärt, daß 
jeder Kredit außer in Form von Diskont bei Wechſeln auf 
Warenlieferungen eine Gefahr für die Induſtrie ſelbſt 
bedeute. \ 

Man kann alfo zuſammenfaſſend feſtſtellen, daß die 
gegenwärtige geſetzliche Feſtlegung des Zinsſatzes ihren 
Bu verfehlt und mehr Nachteile als Vorteile mit fi 
bringt. 


Die Urſachen der Maſſenerkrankungen 
| in Görbersdorf. 


Die amtlichen Unterſuchungen über die Er- 
krankungen in Görbersdorf haben bisher folgendes ergeben: 

Die Erkrankungen ſind auf den Genuß einer Erdbeer⸗ 
ſpeiſe zurückzuführen. in der Paratyphus⸗Bazillen (5) feſt⸗ 
geſtellt find. Die Erdbeerſpeiſe wurde am Sonnabend, dem 
12. Juli d. J., zwiſchen 6 und 7 Uhr angefertigt aus friſch 
dem Garten entnommenen Erdbeeren, die nach zweimaligem 
Waſchen roh verwendet wurden, aus abgekochter Milch, 
friſchen Eiern, Zucker und Gelatine. Die Speiſe ſtand die 
Nacht über im Kühlraum und iſt am nächſten Mittag (13. 
Juli) zur Ausgabe gelangt. Abends zwiſchen 8 und 11 Uhr 
erkrankten dann etwa 230 Perſonen mit Erbrechen, heftigem 
Durchfall, Leib⸗ und Kopfſchmerzen, Fieber bis zu 41 Grad, 
vereinzelt Schüttelfroſt, Delirien, Benommenſein, leichten 
Konvulſionen, Wadenkrämpfen und Mydriaſis. Die Wirt⸗ 
koſtete dabet alſo am 
Sonnabend nachmittag zwei Eßlöffel, genoß aber am Sonn⸗ 
tag nichts von der Speiſe, trotzdem erkrankte auch ſie im 
Laufe des Sonntagabends, wenn auch leicht. Alle, die von 
der Sreife genoſſen haben, find erkrankt mit Ausnahme 
eines Mannes, der geſund blieb, trotzdem er zwei Portionen 
gegeſſen hatte. Alle, die nicht von der Speiſe gegeſſen haben, 
find geſund geblieben, vier von den Erkrankten find geſtor⸗ 
ben, alle übrigen ſind außer Gefahr, zum großen Teil mehr 
oder weniger vollſtändig wiederhergeſtellt. 

Bei der Leichenöffnung des geſtorbenen Oberarztes 
ſind in der Milz Paratyphusbazillen in Reinkultur gefunden 
worden. Da alle Zutaten der Erdbeerſpeiſe anſcheinend 
einwandfrei geweſen find, wird angenommen. daß die friſch 
aus dem Garten gelieferten Erdbeeren mit Paratyphus⸗ 
bazillen verunreinigt waren. Eine Düngung des Erdbeer⸗ 
beetes hat während des letzten Jahres überhaupt nicht 
ſtattaefunden. Da aber in der Gemeinde Görhersdorf eine 
erhebliche Rattenplage vorhanden iſt, iſt der Verdacht der 
übertragung der Bazillen durch die Ratten hervorgetreten. 
Bazillenträger ſind in der Anſtalt bisher nicht feſtgeſtellt. 
Im Hinblick darauf, daß die Erdbeerſpeiſe infolge ihres 
Gehalts an Milch und Gelatine einen vorzüglichen Nähr⸗ 
boden darſtellte, iſt die Annahme berechtigt, daß während 
des Stehens in der Nacht die in die Speiſe hineingelangten 
Erreger reichlich Toxine bilden und ſo zu den feſtgeſtellten 
ſtürmiſchen Erſcheinungen führen konnten. 

Alle erforderlichen Maßnahmen ſind angeordnet: 
namentlich fortlaufende bakteriologiſche Unterſuchungen der 
Ausſcheidungen ſämtlicher Erkrankten ſowie des geſamten 
Küchen⸗ und Pflegeperſonals, vorſchriftsmäßige Desinfek⸗ 
tion aller betroffenen Räume, Unterbringung neuer Patien⸗ 
ten für die nächſte Zeit nur in den nicht betroffenen Räumen, 
energiſche Bekämpfung der Rattenplage. 


Fin Maſſenmörder vor 150 Jahren. 


Die Untaten des Maſſenmörders Haarmann in Han⸗ 
nover erinnern an die Schandtaten des Maſſenmörders 
Gravenkamp, der vor etwa 150 Jahren im Münſterländiſchen 
hingerichtet worden iſt. Gravenkamp war der Befiter eines 
großen Bauerngutes bei Gröblingen. Er und ſeine Frau 
ſtanden in hohem Anſehen und galten allgemein als ſehr 


wohltätig; denn ſie pflegten vielfach Wanderer und Durch⸗ 


reiſende bei ſich aufzunehmen. Wie ſich allerdings ſpäter 
herausſtellte, haben ſie dieſen Aufenthalt der Fremdlinge 
dazu benutzt, unter den Gäſten eine Auswahl zur Ermor⸗ 
dung zu treffen. Ein Teil von ihnen iſt dieſer Mordluſt des 
Ehepaares zum Opfer gefallen. Es iſt rätſelhaft, wie er 
und ſeine Frau ihre Schandtaten mehr als ein Jahrzehnt⸗ 
lang ausführen konnten, ohne daß die Öffentlichkeit auch 
nur das geringſte davon erfuhr. Dies iſt um ſo rätſelhafter, 
als der Mann ein aus vielen Köpfen beſtehendes Geſinde 
beſchäftigte. a 

Seine Mordtaten ſind ans Tageslicht gekommen, als 
man eines Tages in der Ems die Gebetbücher von zwei 
Geiſtlichen fand. Man forſchte nach und brachte in Erfah⸗ 
rung, daß die beiden Geiſtlichen bei Gravenkamp übernachtet 
hatten und ſeitdem verſchwunden waren. Als gegen Graven⸗ 
kamp und ſeine Frau die Unterſuchung eingeleitet wurde, 
ergab ſich, daß die beiden, die an einer wahren Mordmanie 
litten, Hunderte von Menſchen ermordet hatten. 
Als das Gericht die beiden zum Tode verurteilt hatte, fragte 
ein Geiſtlicher den Mörder, wie viel Perſonen er denn 
eigentlich umgebracht habe. Darauf gab Gravenkamp zur 
Antwort: „Fragt den älteſten Metzger von Münſter, wie⸗ 
viel Kälber er geſchlachtet, ſoviel Menſchen werde ich auch 
wohl umgebracht haben!“ 


Kleine Rundſchar 


* 200 Bergleute verſchüttet. Wie aus Nenyorf ge 
meldet wird, erfolgte in der Grube Gatos in Penniylvanıen 
eine heftige Gasexploſion. 200 Bergleute wurden ver⸗ 
ſchüttet. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Einziehung der polniſchen Mark. Aus der Bilanz der 
Bank Polski für die erſte Dekade des Monats Juli iſt erſichtlich, 
daß ſich der Geldumlauf in dieſer Zeit um 17,5 
vergrößert hat. Der Markumlauf bat ſich um 70 Trilllonen ver» 
ringert. Es bleiben noch gegen 71 Trillionen einzulöſen. Im 
ganzen find 489 Millionen Zloty im Umlauf. 

Der Hafen von Gdingen. Der polniſche Hafen von Gdingen 
hat ſchon einen verhältnismäßig lebhaften Verkehr, 
feiner Entwicklung durch die Lage fern von einem Binnenwaſſer⸗ 
weg und durch die geringe Bedeutung des nächſten Hinterlandes 
enge Grenzen gezogen ſind. Regelmäßig laufen bereits franzö⸗ 
ſiſche Dampfer den Hafen von Gdingen an, die von dort Paſſagiere 
nach Frankreich mitnehmen. Ein großer Hafenbahnhof ermöglicht 
einen verhältnismäßig ſchnellen Eiſenbahnumſchlag. Die Hafen⸗ 
mole läßt das Anlegen von Schiffen mit 6 Meter Tiefgang zu. 
Neuerdings verſucht man auch, die volniſche i 
über Gdingen zu leiten. Die polniſche Speditionsſirma 
Polbal, die ſeit vier Jahren in Danzig beſteht, hat in Gdingen 
einen Holzlagerplatz am Hafen mit Eiſenbahnanſchluß eingerichtet 
und empfiehlt den Holzfirmen die Benutzung des Hafens von 
Gdingen. Man muß dieſe Beſtrebungen zur Förderung von 
Gdingen, fo ſchreibt der Danziger „Holzmarkt“, ſehr beachten. 
Leider find die Arbeiterverhältniſſe in Danzig fo unerfreulich, die 
Koſten dadurch und durch andere Umſtände ſo hoch, daß eine Kon⸗ 
kurrenz von Gdingen in der Tat wohl möglich iſt. Man wird die 
Beſſerung der Danziger Verhältniſſe unbedingt erzwingen müſſen, 
wenn Danzig nicht erheblich gei@äbtet worden foll. 

Bevorſtehende Erdffunng Memelflößerei. Nachdem infolge 
der zwiſchen Litauen und Polen beſtehenden Streitigkeiten der 
Flößereiverkehr auf dem Memelſtrom ſeit vielen Monaten geſtört 
iſt, ſcheint jetzt eine Regelung in Ausſicht au ſtehen, die das wich⸗ 
tige Verkehrsmittel der Memelflößerel nunmehr bald dem Holz⸗ 
handel und der Sägeinduſtrie wiedergibt. 


> 


Millionen Zloty 


wenn auch 


Litauniſche Maßregeln betreffs Abflößung des polniſchen Holzes. 


Der litauiſche Miniſterrat prüfte ein Profekt zur Organiſation der 
Abflößung polnifhen Holzes auf dem Niemen, Bei der polniſchen 
Grenze in Warwyzki ſoll eine Kontrollzone eingeführt werden, in 
der das Holz 11 Polen durch litauiſche Spediteure übernommen 
wird. Die litäniſchen Spediteure find für die ſtrikte Einhaltung 
der Vorſchriften verantwortlich. 


Reldmarft. 5 


Warſchauer Börſe vom 28. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,85, 23,96— 23,74; Holland —, 199,00-—197,00; London 
22,79, „ Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 26,52 ½— 26,40, 
26,53—26,27; Prag 15,015,127, 15,20—15,05? Schweiz 95,42½, 
95,00 —94,95; Wien 7,32, 7.35—7,28; Italien 2.4795 22,59—22 
— Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18!/2, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Ztoty 
10947 Geld, 110 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief; Berlin 100 Billionen Reichsmark 
135,785 Geld, 136,465 Brief; Holland 100 Gulden 217,38 Geld, 218,42 
8 Zürich 100 Franken 104,74 Geld, 105,26 Brief; Warſchau 
100 31019 109,23 Geld, 109,77 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Sn Billionen In Billionen 
Auszahlungen J 25. i 
in M Geld Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 
— 2 2 21 Den 


Neugork 1 Doll. 
Rio de Janeiro 1 Milr. 
Amſterdam . 100 Fl. 
Brüſſel Antw. 100 Fre. 
Chriſtiania . . 100 Kr. 
5 3 ‘2 um 

Iingfors 100 finn M. 
Ze 00 Lira 
Liſſabon .. 100 Eleuto 


Paris.. . 100 Fre. 
rag. 100 Kr. 


Bel. 
Stockholm. . 100 Kr. 
Budapeſt. . 100000 Kr. 
Wien Kr. 


vom (Amtlich. ) 
London 23,91, Paris 77,75, Prag 16,15, Italien 28 
25,00, Holland 207 / 

Die Landesdarlehnskaſſe ya heute für 1 Goldmark 1,22 SL, 


28. Juli. Neuyork 8,48 ½, 


üri Börf 
852 255 5 Ja, Belgien 


1 Dollar, große Scheine 5,16 Zt., kleine 5,11 SL, 1 Pfund Sterling 
2157 25 100 franz. Franken 28,93 Zt., 100 Schweizer Franken 


un. Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Juli. Für nom. 1000 Mp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty t Kred. 4,15. Bony Blote 0,78. — Banks 


zbozowe a 
aktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. ‚30. 
myslowesom 1.—2. Em. (exkl. Kupon] 2,0. Bank Zw. Spölef 
855 1.—11. Em. 


bis 5. Em. 3,00. H. 
Centrala Rolnikow 1.—7. Em. (ohne 
3. Em. (exkl. Kupon) 8,40. Hurtownia Skor 1.—4. Em. 0,90. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—8. Em. 4,00. Iskra 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 0,90. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 58-56. Dr. Roman 
May 1.5. Em. (obne Bezugsrecht) 23. Miyn Ziemiangki 1. bis 
2. Em. 1,65. Papiernia, 08303, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,50. 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 5. Pozu. Spölfa Drzewna 


1.7. Em. ee Kupon) 1,20. „Unia“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 
6,50. Bied. Br: 


omary Grodzisktie 1.—2. Em. (exkl. Kupon] 1,65. 


Tendenz: behauptet. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Boſener Getr Drſe vom 
28. Jail. die Tresen beter eite verkehen Ti Hs 100 Riloar, 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon-Sieferung in Zloty. 


eiz 75— 23,75. —11,40, Weizenmehl 38,00 
is 40,00 (85 inkl. Säcke, Noggenmehl 1. Sorte 17.00-18.50 
(10% inkl. Säcke), Roggenm . Sorte 19,75 (65%, inil. Säcke), 
Gerſte 11,5—12,25 Braug 


3,50—14,50, Hafer 13,25 —14,25, 
Roggenkleie 6.90. Umſäße 1 

Danziger Getreidebörſe vom 28. li. (Nicht amtlich.) Groß⸗ 
haudelspreiſe Waggon frei Danzig. Weizen: per Zentner 13,70 
bis 14,30 Gulden; Roggen: per Zentner 8,00—8,50 Gulden; Gerſte 
per Zentner 9,00--10,00 Gulden; Hafer per Zentner 8 8⁰ 
Gulden; kleine Erbſen per Zentner 8,10-9,50 Gulden: Viktorla⸗ 
erbfen per Zentner 1 9,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per Kg. ab Station. Weizen märf. 195—1900, 
Tendenz ſteigend, Roggen märk. 135—143, weſtpr. 134, ſteigend, 
Sommergerſte 163—171, Futtergerſte 151—162, feſt, Hafer märk. 
147153, feſt, Weizenmehl für 100 Kg. 25—28,25, feſt, Roggenmehl 
für 100 Kg. 21,2528, feſt, Weizenkleie 10,30, feſt, Roggenkleie 10,20, 
feſt, Raps 2,80—2,85, ſteigend, Leinſaat 370, fteinend, Biktorigerbſen 
21-22, kleine Speiſeerbſen 14,50—15,50, Futtererbſen 14,50, Bes 
luſchken 14, Ackerbohnen 14—15, Wicken 14—16, blaue Lupinen 9,20 
bis 10, Rapskuchen 10,50—10,60, Leinkuchen 20, Trockenſchnitzel 
prompt 9,10— 9,30, Zuckerſchnitzel 19—20, Kartoffelflocken 21,5028. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Nile in Krakau 
mi ‚95 vet — 045 ’ 

Graudenz 0,28 (0,27), Kurzebrak 0,77 (0,75), Montau 0.20 620 
ch 2,80), 


Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 


N 


G 


u 


5 


Aus Stadt und Land. 


1 Ztoty, bis 31. Dezember 1920: 100 


Fälle vorkommen, daß 


Gleialohlen 


ii. Snlanbrietg 


| J. Pielſ mann, Bydgoszcz, 


Bintio für Wolterelen, 


& für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, 
n 
zum Preiſe von 2 


Der Nachdruck fämtlicher Orininat-Arriket it nur mit ausdride 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
1 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


N. 


# Bromberg, 29, Juli. 
. Der Steuerkalender im Auguſt. 


Das Finanzminiſterium erinnert die Steuerpflichtigen 
daran, daß auf den Monat Auguſt dieſes Jahres die Zah⸗ 
lung der folgenden wichtigeren direkten Steuern entfällt: 

1. Bei der Grund ſteuer die Zahlung der 1. Rate der 
100prozentigen Erhöhung, ſofern diefe bis jetzt nicht ent⸗ 
richtet oder durch die zuſtändigen Finanzämter nicht ge⸗ 
ſtundet worden iſt. 

Bei der In duſtrieſteuer die Einzahlung der 
monatlichen Umſatzſteuer, wobei der Umſatz vom Juli d. J. 
maßgebend iſt. Und außerdem bis zum 20. Auguſt die Zah⸗ 
lung der zweiten Hälfte der Zuzahlung zu den Gewerbe⸗ 


patenten und den Regiſtrierungskarten. 


Bei der Einkommenſteuer muß bis zum 
24. Auguſt der letzte, vierte, Teil der Steuer eingezahlt wer⸗ 
den, der von dem angegebenen Einkommen auf das Jahr 
1924 entfällt. 

4. Außerdem ſind Steuern fällig, für die die Steuer⸗ 


pflichtigen Zahlungsbefehle, Zahlungsaufforderungen mit 


dem Fälligkeitstermin im Auguſt 1924 erhalten haben. 


§ Zum Beſuch des Staatspräſidenten. Der deutſche 
Generalkonſul in Poſen Dr. von Hentig wird, wie 
wir hören, einer Einladung des Bromberger Stadtpräſi⸗ 
denten zur Teilnahme am Empfang des Staatspräſidenten 
am 3. d. M. Folge leiſten. 

§ Falſche Fünfztotyſcheine. Wie die „Bank Polski“ mit⸗ 
teilt, find in dieſen Tagen falſche Fünfzlotyſcheine im Ver⸗ 
kehr erſchienen. Die Falſifikate ſind leicht zu erkennen, da 
ſie ſich von den echten Scheinen durch einen blafferen Unter⸗ 
grund unterſcheiden. k 

Falſche Fünfziggroſchenſtücke. Wie aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, ſind in der letzten Zeit zwei Sorten falſcher 
Fünfziggroſchenmünzen im Verkehr erſchienen. Eine Sorte 
der Falſifikate iſt aus Zinn mit einem gewiſſen Zuſatz von 
Blei hergeſtellt, ſo daß die Münzen hellweißgelbes Metall 
haben und nicht ſo ſcharf geprägt ſind, wie die echten Münzen. 
Dieſe Falſifikate können am beſten an dem rauhen Rande 
und an dem unebenen Ausſehen erkannt werden. Die 
zweite Sorte der Falſifikate iſt ſehr ungeſchickt aus Bleiguß 
hergeſtellt. Sie haben ein dunkles Ausſehen ohne Glanz 
und weiſen auch verſchiedene Mängel in den Zeichnungen 
auf, ſo daß ſie leicht zu erkennen ſind. 

5 Ein neuer Transport Hartgeld. In den allernächſten 
Tagen trifft in Warſchau ein neuer Transport Eingroſchen⸗ 
ſtücke, und zwar 10 Millionen Stück aus England ein. Die 
Münzen werden nach Prüfung durch die Staatliche Münze 


unverzüglich dem Verkehr übergeben werden. 


$ Der Zloty in den Strafbeſtimmungen älteren Datums. 


In den nächſten Tagen wird eine Regierungsverordnung 


erlaſſen werden, die die Umrechnung der in einigen Rechts⸗ 
und Strafbeſtimmungen enthaltenen Beträge regelt, die auf 
Rubel, Kronen, deutſche oder polniſche Mark lauten. Dem⸗ 
zufolge werden in Rubelwährung lautende Beträge mit 
2 Zloty für den Rubel umgerechnet, während Mark⸗ und 
Kronenbeträge mit 1 Zloty für jede Krone berechnet wer⸗ 
den. Auf Polenmark lautende Beträge werden dagegen 
wie folgt berechnet: bis zum 31. Dezember 1919 1 Mark 
M. = 1 31., bis 31. Des 
zember 1921: M. — 1 31., bis 31. Dezember 1922: 
500 M. — 1 31., bis 31. Dezember 1923: 2000 M. — 1 31. 
Dieſe Umrechnungen werden bei allen Strafbeſtimmungen 
fiskaliſchen oder adminiſtrativen Charakters angewandt. 
§ Gegen falſch 1 Eingaben. Da immer wieder 
Schriftſtücke und Geſuche reſp. Ein⸗ 
gaben an Behörden falſch adreſſtert werden, hat das Innen⸗ 


miniſterium die Wojewoden und Regierungskommiſfſare 


r 


Wilh. Matern 
Dentist 1 


Sprechstunden 0, - u, 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 27. 


Pa. Kartoffellorbe 


in jeder Größe und Menge 
liefert billigſt 


Koltataja 13/14. 10234 Telephon 1120. 


gcc O0O000M000I00000000 


Poe deln „Rubens“ 


Inh.: Josef Tschernatsch, 
Gdanska 153. 1 


Ausnahmepreise für Juli 


12 Porträtkarten 3 Zloty 
12 Paßbilder 2 Zloty. 
jsisielajeiniaisie/le/u/nin/a/a/a/a/n] ula/e/o]n/a/e/u|»] 
ü„üß§ẽ[ẽœ⁊·—＋?ꝰ—ꝰꝰöeée. ðiòé— enden ankunsaahund 


Prima Oberſchleſiſche 


8479 
„ 2 


ONOOOOGOOO! 


Marke 
„Lux“ 


offeriert ab Lager und frei Haus 


dzigdzka 8. 


Milchhezahlungs⸗Jabellen 


enthaltend Berechnung utterausbeute 
ehalt v. 2,50 bis 4,05 
aus Milch, bei einem Wette Daltbarem Karton 


öße „ ſeitig gedruckt, gibt ab 
Größe 20026 1 5 8 mit orto 2. 10 Jod. 


A. Dittmann T. z o. p. 
Budaoszca, Jagiellonsta 16. mass 


Birten » Jeifelfiungen 


4m lang, 12 bis 16 cm Mitteldurchmeſſer, 
in Waggonladungen zu 300 Stück, & 4 Zloty 
franko jeder Empfangsſtation ſofort lieferbar. 


Theodor 19204 i 
Gniew, Nynek 16, Pomorze. |Lucjan Szulc, 
IE eee 


® 
Wir liefern: 
Deſtill. Steinkohlenteer 
i * Pa. Dachpa pe m von der ulica Jezuicra 17 nach der f 
Blindenheim portland Zement v Wysotn ul. Herm. Franlego 
Kalk 


und alle anderen Baumaterialien 
und nehmen dafür 


Getreide. 


Baumaterialien⸗Großhandlung 
Tel. 306. Gdanska 99. 


Zur gefl. Beachtung! 
Am Mittwoch, d. 30. uli 1924, vorm. 10 ihr 


findet auf dem Gebiete der Gutsverwaltung Gluchowo 
(Vorwerk Windek, Rapsſchlag an der Culmſeer Chauſſee) 


ein Shaupflügen 


mit dem Motorpflug, Fabrikat „Stock“, ſtatt. 
Hterzu laden wir die Herren Landwirte höflichſt ein. 


Generalbertretung 
dw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. 5. 


Zweigſtelle Chelmza. 


aufgefordert, ſolche Schriftſtücke tunlichſt ſchnell an die zu⸗ 
ſtändigen Behörden zu ſenden und gleichzeitig die Abſender 
von der Weiterſendung zu verſtändigen. 

s Eine totale Mondfinſternis wird am 14. Auguſt in 
Mitteleuropa zu beobachten ſein. Für unſere Breitengrade 
gebt der Mond an dem bezeichneten Tage gegen 10 Uhr auf. 
Die Finſternis beginnt gegen 7,30 Uhr, die totale Verfinſte⸗ 
rung des Mondes tritt gegen 8,30 Uhr ein. So wird alſo 
der Mond bei uns bereits verfinitert aufgehen. Gegen 11 Uhr 
erreicht die Erſcheinung ihr Ende. 

Eine eigenartige Warnung läßt die Polizeidirek⸗ 
tion zu Wien den hieſigen Polizeibehörden zugehen. In 
Wien und in anderen Städten Sſterreichs halten vielfach 
Perſonen die ſich für Kriegsinvaliden ausgeben, minder⸗ 
wertige Waren feil, die für übermäßig hohe Preiſe losge⸗ 
ſchlagen werden, weil das Mitleid der Käufer erregt wird. 
Die Wiener Polizei nimmt an, daß ähnliche Fälle ſich auch 
in den Städten Polens ereignen und warnt Polizei und 
Publikum, da ſich herausgeſtellt hat, daß die Warenverkäufer 
vielfach gar nicht Kriegsinvaliden find. 

$ Die hieſige Kriminalpolizei hat in den letzten Tagen 
außer mehreren in Bromberg begangenen Diebſtählen 
auch mehrere Einbrüche bzw. Diebſtähle aufgeklärt, die 
in Julienfelde (Wyſoka) und Zabartowo im Kreiſe Wirſitz 
(Pyrsyuskl. in Kamienice. Runowo (Runöw), ebenfalls im 
Kreife Wirſitz, und in Rogall im Kreiſe Zempelburg (Se⸗ 
pölno) verübt worden waren. 


§Diebſtähle. In der Mauerſtraße 11 (Pod Blankami) 

wurden aus einer Wohnung Kleidungsſtücke und 

Wäſche im Werte von 500 Zloty entwendet und in der 

Danziger Straße 115 (Gdanska) aus einer Gaſtwirtſchaft 

zwei Flaſchen Schnaps und 500 Zigaretten geftohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern fünf Diebe und ein 
Mann wegen groben Unfugs. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Zum morgigen Enfemble 
Gaſtſpiel prominenter Mitglieder des Danziger Stadt⸗ 
theaters (dem unbedingt letzten in dieſer Spielzeit) 
mit Frank Wedekinds moderner Tragödte „Erdgeiſt“. em 
Stück geht ein Prolog voraus, in dem der Dichter fumboliſch 
durch den Mund des Tierbändigers direkt zum Publikum ſpricht. 
Zu Lebzeiten Wedekinds, als er, um ſeine Werke durchzuſetzen, 
ſelbſt mit ſeiner Gattin, einer Schauſpielerin, die Großſtädte 
Deutſchlands zu bereiſen pflegte, um die Hauptrollen der Lulu 
und des Dr. Schön in feinem Sinne zu verkörpern, ſprach er 
auch den Prolog ſelbſt. In der morgigen Aufführung erſcheint 
Ferd. Neuert als „Prolog“, Dr. Schön iſt Carl Kliewer (eine 
von der Danziger Preſſe hoch anerkannte Leiſtung), Lulu iſt Erna 
Friedrich, die ſich in dieſer überragenden Rolle von Bydgoszez 
verabſchiedet, Heinz Brede als Dr. Goll iſt das erſte Opfer des 
„Erdgeiſtes“, Carlheinz Stein als Maler Scharz das zweite, 
Herm. Weiße als Alma Schön das ſpätere (in „Büchſe der Pan⸗ 
dora“). In der Rolle des alten Gauners Schigolch wird Guſtav 
Nord (in Danzig ein beltebter Darſteller heiterer und ernſter 
Charakterrollen) zum 1. Male in Bromberg erſcheinen. Pri 
Escerny iſt ebenfalls Neuert, der epiſodenhaft erſcheinende Artiſt 
Rodrigo iſt Brede, und ergänzt wird das Enſemble durch einige 


Mitglieder unſerer Bühne (Eliſe Stenzel, Haſenwinkel, al 
19252 : 


Wolff, Helfer uſw.). 7 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Monatsſitzung am 2. Auguſt, 
vormittags 10 Uhr, bei Kleinert (Schleuſenau). (19226 


dr. Fordon, 26. Jult. Der ſeinerzeit veröffentlichte Bes 
richt über die Fünfhundertjahrfeier der Stadt 
Fordon möge nachſtehend ergänzt werden durch einige, 
wenn auch veripätete, Mitteilungen, die auf die nattonalen 
Beziehungen der Einwohnerſchaft Fordons eingehen. 
Die Feier war inſofern bemerkenswert, als zum erſten Male 
ſämtliche Bewohner Fordons an der offiziellen Feier 
teilnahmen. Hatten doch die Deutſchen und die Juden ſo⸗ 
wohl in finanzieller Beziehung ihr gut Teil beigetragen, 
als auch das Stadtbild ſchmücken helfen und an dem Um⸗ 
zuge teilgenommen. Sämtliche vier deutſchen Vereine, denen 
die Juden zum Teil angeſchloſſen ſind, ſo der Handwerker⸗ 
Bund, die Handwerkerinnung, der Geſangverein und die 
Frauenhilfe, gingen im Zuge mit. 


Ratenzahlung 
Gummi- Mantel 


Gorski, Herren- Anzüge ws 


. L 
Meinen geehrten Kunden und dem 
werten Publikum der Stadt Bydgosze 
und Umgegend gebe bekannt, daß 
meine Schneiderwerkſtätte für elegante 
= Herren» und Damen⸗Garderoben 
3 
[1 


verlegt habe 


Nr. 4, 1 Tr. 


Hochachtend 


em W. Stankiewicz. 


Jan 


b no 600 
Tel. 361. dat Puff dene gün 


w Gnieinie u Filja Sepölno. 
5 ö Elegantes 


Erdgeiſt. 


Tragödie von 


Der Verein deutſcher 


Diuga 65. 
n u 


83 
SMA 


8 
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Landwirte I 


Gebr. Schlieper Roggen mäher 


fabritneu, Marke Eckert. Diva, ſofort lieferbar 
oty. Wer kein Geld 
tige Ratenzahlungen. 


Bracia Szezepañscy 


Fuhrwerk 


b zu jeder Gelegenheit — 
auch zu Spazierfahrt. 
Su Bahn — geſtellt. 


0 rank 
gelte 4% bie 5 ) 
reiſe s 5 zip, 
19206 Vorverkauf täglich don 
ö 11 bis 3 19251 


Handwerker führte einige zunftgemüß ausgeſchmückte 
Wagen mit, die die große Bedeutung des deutſchen Hand⸗ 
werks für die Entwicklung des Städtchens ins rechte Licht 
rückten und allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Der 
Verlauf der Feier die ein Volksfeſt der Einwohner Fordons 
ohne nationaliſtiſchen Einſchlag ſein ſollte, zeugte im allge⸗ 
meinen von dem Geiſte des friedlichen Zuſammenlebens der 


Nationalitäten und vom Geiſte des gemeinſamen Aufbaues. N 


Um ſo bedauerlicher war es, daß die Gaſtgeber, zu denen 
ſich doch auch Deutſche und Juden zählten, bei dieſem Volks⸗ 
feſte von einigen okaziſtiſch inſpirierten Gäſten A i 
angegriffen und beſchimpft wurden, bedauerlicher Weiſe, ohne 
daß die Leiter des Feſtes Einſpruch erhoben. Zwei aus⸗ 
wärtige Redner verſuchten mit aller Gewalt, die polniſche 
„Volksſeele zum Kochen“ zu bringen. Einer von ihnen, ein 
ehemaliges Kind der Stadt, betonte zwar ausdrücklich, man 
ſolle einem Toten nichts, oder nur Gutes nachſagen, ent⸗ 
blödete ſich aber dennoch nicht, unter anderm über den ver⸗ 
ſtorbenen Hauptlehrer Engel herzuziehen, der hier am Orte 
30 Jahre lang in ſegensreichſter Weiſe gewirkt hatte und 
ſich bei beiden Nationalitäten der größten Achtung erfreute. 
Ein zweiter Redner ſchloß ſeine Haßrede mit der ſauften 
Bitte an „Pan Bog“, das Land von den „Zydkis und —“ 
zu befreien. Wieviele Male iſt damals das Wort „Aus⸗ 
rotten“ gefallen. Und das wurde bei einem allgemeinen 
Stadtfeſte den Gaſtgebern von eingeladenen Gäſten ins Ge⸗ 
ſicht geſagt! — Höhere Kultur! Erwähnt ſei jedenfalls noch, 
daß die Hetzreden ſelbſt einigen Mitgliedern eines polniſchen 
Bromberger Geſangvereins etwas zu „haarig“ waren, und 
die Herren ſich vernehmbar dahin äußerten, das gehört 
nicht hierher, dazu ſind wir nicht hergekommen!“ In dieſem 
Zuſammenhange muß auch von der Feſtnummer des "Di. 
Bydgoski“ etwas geſagt werden, die unter Mitwirkung nam⸗ 
hafter Bürger der Stadt herausgegeben wurde und ſich mit 
dem Ichigen Stande Fordons in politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht befaßte. Erwähnt ſei als Beiſpiel gewiſſenhafter 
„Geſchichtsſchreibung“ nur, daß die Herausgeber unter dem 
Teil „Handel und Handwerk“ von den rund vierzig deutſchen 
Gewerbetreibenden nur ſechs erwähnen! Die älteſten Hand⸗ 
werker, die bereits jahrzehntelang als Meiſter am Orte und 


ſogar als Stadtverordnete im Amte ſind, exiſtieren für die 


Herausgeber der Feſtnummer nicht! 

* Inowroclam, 28. Juli. Die Inowrockawer Feuer⸗ 
wehr errang auf dem am 20. d. M. in Poſen veranſtalteten 
Allgemeinen Großpolniſchen Kongreß der Freiwilligen 
Feuerwehren während der öffentlichen übungen den 
8. Preis, beſtehend aus einer Untverſalleiter im Werte 
von 500 Zloty. Die Inowrockawer Feuerwehr kann ſomit 
zu einer der beſten im hieſigen Gebiet gezählt werden. 


en ee RT nn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lobz, 28. Juli. Wie hieſige polniſche Blätter melden, 
erhielt das Lodzer Arheitsinſpektorat dieſer Tage einen 
Brief mit der Unterſchrift: „Geſellſchaft der Rächer“, 
(Stowarzyszenie mscicieli bomb), in dem bisher noch uner⸗ 
mittelte Abſender androhen, daß falls im Laufe von acht 
Tagen die Bezirksanbeitsinſpektoren in den Fabriken keine 
eingehenden Inſpektionen vornehmen werden, ſie — die 
Rächer — am achten Tage das Amt des Arbeitsinſpektors 
durch Bomben in die Luft ſprengen würden, fo daß 
der „Tag der Arbeiterfreiheit“ von den Arbeitsinſpektoren 
5 „Ausgang“ nehmen ſoll. Dieſer Brief wurde in einer 

bſchrift vom Arbeitsinſpektorat an Miniſter Darowski ge⸗ 
ſandt mit der Begründung, warum die Arbeitsinſpektoren 
nicht imſtande ſeien, öfters Inſpektionen in den Fabriken 
vorzunehmen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke, z. 3. in Urlaub: ver 
antwortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe: Anzeigen und Reklamen: E. n n e 
und Verlag von; A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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